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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die XIII. Commiſſion des Reichstages be-
endigte in ihrer am Dienstag ſtattgehabten Abendſitzung
die Berathung über den Antrag Ausfeld, betreffend
die Eröffnung des Rechtsweges in Zollſtreit-
ſachen, durch den Beſchluß, eine Reſolution des Reichs-
tages zu beantragen, durch welche der Herr Reichskanzler
erſucht werde,

die ſchließliche Entſcheidung der in Zollſachen auftauchenden
Rechtsfragen dem Rechtswege oder dem verwaltungsgericht-
lichen Verfahren überweiſt.

An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs-
ſteuern ſowie anderen Einnahmen ſind im Reich für die Zeit
vom 1 April 1885 bis zum Schluſſe des Monats Januar 1886 ein-
ſchließlich der creditirten Beträge (und verglichen mit der Einnahme
in demſelben Zeitraum des Vorjahres) zur Anſchreibung gelangt:
Zölle 201862283 Mk. 8139682 Mk.), Tabakſteuer 7 162618 Mk.

590 136 Mk.), Rübenzuckerſteuer 9600919 Mk. 33984 561
Mk.), Salzſteuer 33 278255 Mk. 89380 Mk.), Branntwein-
ſteuer 31389946 Mk. 1367 370 Mk.), Uebergangsabgaben von
Branntwein 87775 Mk. 19426 Mk.), Brauſteuer 16318221
Mk. 295 540 Mk.), Uebergangsabgaben von Bier 1632 430
Mk. 156383 Mk.); Summe 282 28609 Mk. 261 0236
Mk.). Spielkartenſtempel 917343 Mk. 15409 Mk.),
Wechſelſtempelſteuer 5574433 Mk. 1078 0 Mk.), Stempelab-
gabe für a. Werthpapiere, 3133449 Mk., b. Schlußnoten
und. Rechnungen 707575 Mk. c. Kauf- und ſonſtige An
ſchaffungsgeſchäfte 2668826 Mk., d Looſe zu Privatlotterien
505888 Mk., in Summa 14927 Mk, Staatslotterien 4283619
Mk. 83893 Mk.) Die zur Reichskaſſe gelangte Jſt-Ein-
nahme, abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungs-
koſten, beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende
Januar cr. Zölle 182572 104 Mk. 11782 321 Mk.), Tabak-
ſteuer 9304459 Mk. 1503507 Mk.), Rübenzuckerſteuer
18 862285 Mk. F 3579298 Mk.), Salzſteuer 30676554 Mk.

34749 Mk.), Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von
Branntwein 29587 593 Mk. 2911243 Mk.), Brauſteuer und
Uebergangsabgabe von Bier 152163830 Mk. 394 120 Mk.);
Summe 286219375 Mk. 7 224 156 Mk. Spielkartenſtempel
828997 Mk. 13255 Mk.).

Für die erſten dreizehn Wochen nach dem Unfalle
haben, wie bekannt, die Krankenkaſſen die Fürſorge für
die im Betriebe verletzten Arbeiter zu übernehmen
und die Koſten der ärztlichen Behandlung zu tragen.
Nach Ablauf dieſer Zeit liegt dieſe Pflicht den Berufs-
genoſſenſchaften ob. Nachdem jetzt ſeit dem Jnkrafttreten
des Unfallverſicherungsgeſetzes mehrere Monate verfloſſen
ſind, treten an die Berufsgenoſſenſchaften die Fälle heran,
in denen die Verletzten nach Ablauf der dreizehn Wochen
noch nicht geheilt ſind, mithin die weitere Fürſorge für
dieſelben von den Genoſſ'nſchaften zu übernehmen iſt. Es
kann den Berufsgenoſſenſchaften nicht dringend genug an-
gerathen werden, rechtzeitig Vorſorge zu treffen, daß die
Pflege und ärztliche Behandlung der Verletzten keine Unter
brechung erleidet. Die Vorſtände werden deshalb generelle
Vorkehrungen zu treffen haben, welche ſie in den Stand
ſetzen, unmittelbar nach Ablauf der erſten dreizehn Wochen
ohne Weiteres die ärztliche Fürſorge und ſorgfältige Be
handlung und Verpflegung der durch einen Betriebsunfall
beſchädigten Arbeiter bewirken zu können. Da nun die
Berufsgenoſſenſ haften in Sektionen getheilt ſind, wird es
zunächſt Aufgabe der Sektionsvorſtände ſein, dieſe Fürſorge
zu bethätigen und es dürfte den Vorſitzenden der Sektionen
zu empfehlen ſein, ſich mit den weitgehendſten Vollmachten
in dieſer Hinſicht von ihrem Sektionsvorſtande ausrüſten
zu laſſen.

Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller
wird ſich in ſeiner bevorſtehenden Sitzung auf Anregung
des „Vereins zur Wahrung der Jntereſſen der chemiſchen
Jndunrie“ mit der Frage des Schutzes von Fabri-
kations- und Geſchäftsgeheimniſſen beſchäftigen,
die einer Regelung dringend bedürftig iſt. Der Verein
der Chemiker hat dieſen Gegenſtand bereits in ſeiner
Sitzung vom 14. und 15. September 1884 behandelt und
damals drei Kategorien aufgeſtellt, in welche ſich die un-
rechtmäßigen Aneignungen von Reſultaten fremder Geiſtes-
thätigkeit auf den Gebieten der Jnduſtrie ſcheiden laſſen.
Die erſte Gruppe umfaßt die Fälle, in welchen Arbeiter
oder Beamte, die eine Zeit lang in einer Fabrik beſchäf-
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tigt geweſen ſind, die dort erlangte Kenntniß von den Be
ſonderheiten eines Betriebes einem Konkurrenzunternehmer
mittheilen die zweite Gruppe enthält die Fälle, in welchen
noch im Dienſte befindliche Arbeiter oder Beamte in ge-
winnſüchtiger Abſicht Geſchäftsvortheile einem Konkurrenten
verrathen, und zur dritten Gruppe gehören die Fälle, in
denen Perſonen, ohne in der Fabrik angeſtellt zu ſein,
durch ihre Berufsthätigkeit als Jagenieure u. ſ. w. Kennt-
niß von Geſchäftsgeheimniſſen erlangen und ſie Konkurrenten
in gewinnſüchtiger Abſicht mittheilen. Daß ein Schutz
gegen derartige Ausbeutung und Untreue nothwendig iſt,
dürfte kaum zweifelhaft ſein. Es wird die Aufgabe der
Verbände ſein, die Fälle ſo zu ordnen und die Strafbe-
ſtimmungen ſo zu formuliren, daß die Anwendung der-
ſelben möglich erſcheint.

Die „Freiſinnige Zeitung“, begründet von Herrn
Eugen Richter, bringt in ihrer geſtrigen Nummer „nach
dem bis jetzt vorliegenden Material“ eine Mittheilung
über die angebliche Stellung der nationalliberalen
Abgeordneten zum Branntweinmonopol.
Richter theilt die Nationalliberalen in drei Gruppen, in
Gegner des Monopols, in „unſichere Kantoniſten“ und
Anhänger des Monopols und führt dabei die einzelnen
Namen der Abgeordneten auf. Es liegt auf der Hand,
daß Herr Richter gar nicht in der Lage ſein kann, in dieſer
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Herr
ſchwert noch die Lage der Arbeiterinnen.
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Weiſe Behauptungen auch nur mit einem Schimmer von
Berechtigung aufzuſtellen, daß er „Material“, wie er hier
vorgiebt gar nicht beſitzen kann, und daß es ſich einfach
um nichts anderes als um ein dreiſtes Manöver handelt,
die Abgeordneten zu terroriſiren. Als Geſchäftsführer der
Schnapshändler mag ja Herr Richter zu mancherlei Prak-
tiken ſeine Zuflucht nehmen, die anderen Leuten bedenklich
erſcheinen als deutſcher Reichstagsabgeordneter ſollte Herr
Richter ſich aber doch hüten in ſeinem Blatte Wege zu

in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher wandeln die an die entſchlafene „Reichsglocke“ und den
verfloſſenen Reichsglöckner Heinrich Joachim Gehlſen leicht
gemahnen könnten.

Wenn irgend eine wirthſchaftliche Frage geartet iſt,
nach der freien Ueberzeugung einſichtiger und
ſachkundiger Männer ohne alle Parteirück-
ſichten entſchieden zu werden ſo iſt es die Brannt-
weinmonopol Frage. Deshalb berührt gerade hier der
Parteifanatismus, der in der „Freiſ. Ztg.“ zum
Ausdruck kommt, ganz beſonders widerwärtig.

Ausland.
Balkan- Halbinſel. Der Vorſchlag Serbiens, den

Frieden mit Bulgarien auf Grund der Wiederherſtellung
des Verhältniſſes, wie es vor Erlaß der ſerbiſchen Kriegs-
erklärung zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten herrſchte, zu
machen, läßt auf den endlichen definitiven Durchbruch der
Friedensſtrömung in den ſerbiſchen Regierungskreiſen
ſchließen. Denn es involvirt die ſtillſchweigende und be-
dingungsloſe Einwilligung Serbiens in den, wenn auch
einſtweilen noch keineswegs formell in das völkerrechtliche
Syſtem der Balkanhalbinſel eingeführten Machtzuwachs,
welcher Bulgarien aus ſeinem künftigen organiſchen Näher-
verbande mit Oſtrumelien bevorſteht, nachdem die Neu-
ordnung der einſchlägigen Fragen das Placet der Kabinete
erhalten haben wird. Durch den Eingangs erwähnten
Vorſchlag entkräften ſeine Urheber zugleich den Verdacht,
als ſei es Serbien um eine abſichtliche Durchkreuzung und
Verſchleppung der Bukareſter Konferenzverhandlungen zu
thun; es iſt nunmehr an der Pforte und Bulgarien ſich
darüber zu erklären, ob ſie zu einer Beſchleunigung des
Friedenswerkes die Hand ergreifen wollen, die ihnen von
Belgrad aus entgegengeſtreckt wird.

Wie vertrauensvoll man in Belgrad geſtimmt iſt, zeigt
die aus Belgrad vom 24. d. M. vorliegende telegraphiſche
Meldung, daß bei dem jetzigen Stande der Bukareſter
Verhandlungen den Beſtellungen für militäriſche
Zwecke Einhalt gethan worden ſein ſoll.

Dennoch iſt, wie ein Telegramm der „Agence Havas“
aus Sofia vom geſtrigen Tage berichtet, „gutem Vernehmen
nach die bulgariſche Regierung mit dem Vorſchlage
Serbiens, nur die Wiederherſtellung des Verhältniſſes
vor dem 14. November v. J. in den Friedensvertrag auf
zunehmen, nicht einverſtanden, da bereits vor dieſem
Tage die diplomatiſchen Beziehungen beider Länder ab-
gebrochen waren, die ſerbiſche Armee mobiliſirt und die
Grenze beſetzt war. Die Regierung hat deshalb ihren
Velegirten bei den Friedensverhandlungen in Bukareſt be
auftragt, zu verlangen, daß ausdrückliche Beſtimm-
ungen über die Wiederaufnahme der diploma-
tiſchen Beziehungen und die Demobiliſirung
der Armee in den Friedensvertrag aufgenommen
werden.“

An die Möglichkeit einer iſolirten griechiſchen Krieg-
führung glaubt weder die europäiſche Diplomatie, noch
ein halbwegs nüchtern urtheilender griechiſcher Politiker
ſelbſt. Trotz aller gerüchtsweiſe gemeldeten Rücktritts-
gelüſte dürfte Herr Delyannis daher kaum der Noth-
wendigkeit entgeyen, ſelbſt die Jnitiative zur Herbeiführung
einer Klärung der Situation zu ergreifea. Der zwiſchen
dem Könige und dem neuen türkiſchen Geſandten in Athen,
Feridun Bey, gepfloge e Austauſch von Höflichkeiten deutet
vielleicht an, in welcher Richtung die griechiſche Politik
ihre Fühlhörner auszuſtrecken gedenkt.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 24. Februar.

Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
von Baden ſtrafen am Sonntag Nachmittag aus Frei-
burg in Karlsruhe ein, wurden von dem Großherzog und
der Großherzogin am Bahnhof empfangen und zum
Schloſſe geleitet. Der Erbgroßherzog fühlte ſich in Folge
wiederholter Erkältungen ſchon bei ſeiner Ankunft hier nicht
wohl und wurde noch am Sonntag Abend vom Fieber be-

fallen, ſo daß derſelbe ſich in ärztlicher Behandlung be
find. t und das Bett heute nicht verlaſſen konnte.

Die Berliner Wäſchenäherinnen treten recht energiſch
in ihre Bewegung ein. Die am Montag ſtattgehabte Verſamm-
lung in der Urania war ſehr gut beſucht und zwar in über-
wiegender Zahl von Frauen. Die Lohnverhältniſſe, wie
ſie von der Referentin, Frau Dr. Hoffmann, und in der Debatte
klargeſtellt wurden, ſind zum Theil recht traurige. Der
Arbeitslohn für ein Dutzend Hemden iſt in einzelnen Fällen
bis auf 1.50 heruntergedrückt. für ein Dutzend gewöhnliche
Schürzen wird 45 für Küchenſchürzen 50 45 Arbeitslohn ge
zahlt. Arbeiterinnen, die vernähte Knopflöcher anfertigen, ver
dienen 3 pro Stunde bei dieſer „monotonen Arbeit, bei welcher
der Geduldigſte verrückt werden kann“, wie Frau Büge meinte.
Ein Dutzend Manchetten zu nähen, koſtet 5 45, die Herſtellung
der 36 Knopflöcher, welche zu einem Dutzend Kragen gehören,
bringt in Handarbeit 35 Eine Reihe anderer „Uſancen“ er-

So müſſen ſie von
den Directricen das Garn, zuweilen auch das Maſchinenöl ent

nehmen und natürlich zu theureren Preiſen, wie ſonſt üblich, be-
zahlen. Am ſchlechteſten ſollen die Exportgeſchäfte zahlen. Jn
vielen Fällen werden natürlich auch höhere Lohnſätze bewilligt.
Die Forderungen, welche geſtellt wurden, laſſen ſich etwa, wie
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folgt, präziſiren: Es ſind auf Grund eines Minimallohnſatzen
von 10 Lobntabellen aufzuſtellen, die namentlich dazu helfe-
ſollen, die Schundwaare vom Markt zu entfernen. Die Eine
führung eines Normalarbeitstages iſt nicht gut möglich, da di-
Wäſwvefabrikation meiſt im Hauſe betrieben wird. Die Haus
induſtrie muß aber möglichſt einer Controle unterworfen werden,
namentlich in Bezug auf die Beſchäftiguag der Kinder. Die
Verhandlungen dauerten bis Mitternacht.

Die afrikaniſchen Zwergmenſchen werden bereits
am 4. nächſten Monats über London, Hamburg in Berlin
eintreffen, und, wenn möglich, a Nachmittag deſſelben
Tages den Mitgliedern der Berliner Anthropologiſchen
Geſellſchaft und anderen wiſſenſchaftlichen Vereinen vor-
geſtellt werden. Die ſeltſamen Gäſte ſind unter großen
S wierigkeiten aus ihrer, nördlich der Kalahary-Wüſte
gelegenen Heimath nach England überführt worden. Ur-
ſprünglich beſtand die Truppe aus zwölf Perſonen, die
aber durch Deſertion auf ſechs, darunter Männer, Frauen
und Kinder, reducirt ſind. Jm Jatereſſe der Menſchlich-
keit wäre es dringend nothwendig, wenn die Aufmerkſam-
keit der in Afrika vertretenen europäiſchen Regierungen
ſich auf die „freiwilligen“ Anwerbungen zu jenen „jinter-
eſſanten“ Menſchenausſtellungen etwas eingehender richtete.

Ein tiefbekümmerter Vater, der Arbeiter Becker,
erſucht das Berliner Polizeipräſidium und das Publikum,
ihm zur Auffindung ſeines 8' Jahre alten
Sohnes, der am 15. d. M. während der Vormittags-
pauſe aus der Gemeindeſchule in der Hirtenſtraße ent
laufen iſt und den er ſeitdem raſtlos, aber leider ohne
Erfolg auf den Straßen Berlins geſucht hat, behilflich zu
ſein. Der Knabe hat eine blaſſe Geſichtsfarbe, dunkel-
blondes Haar und iſt hauptſächlich an ſeinem Gange
kenntlich, inſofern er mit den Fußſpitzen nach innen geht.
Bekleidet war er mit einem dunklen Jacket, ebenſolchen
kurzen Beinkleidern, ſchwarzen, wollenen Strümpfen, Leder-
ſchuhen mit Schnüren und halbſeidenem weißen Shawl.
Die Kopfbedeckung hatte er in der Schule zurückgelaſſen.

Durch einen Meſſerſtich in das Herz hat ſich
geſtern früh der Kaufmann S., Geſchäftsführer in einer
Dachpappen und Aſphaltfabrik, das Leben genommen.
Veranlaſſung waren Vorhaltungen, welche ihm ſeitens
ſeines Prinzipals wegen Fälſchungen in den Geſchäfts
büchern, welche auf Veruntreuungen ſchließen ließen, ge-
macht wurden. Vor ſeinem Tode hat S. auf einem Zettel die
Erklärung niedergeſchrieben, daß er den Tod der Schande
vorgezogen habe.

Bedrohlicher Waſſermangel iſt in Wien wegen
anhaltender Trockenheit eingetreten. Der dortige Bürge.-
meiſter hat deshelb eine Kundmachung erlaſſen, in welcher
er ankündigt, daß zunächſt die öffentlichen Waſſerausläufe
abgeſperrt worden ſeine, daß er aber auf die Opferfreudig-
keit der Wiener rechnen müſſe, um nicht die gänzliche Ab-
ſperrung aller Hauswaſſerleitungen verfügen zu müſſen.

Eine bewegte Szene hat ſich zwiſchen Wels und
Linz während der Fahrt des am 20. d. M. Abends von
Salzburg abgegangenen Poſtzuges in einem Coupé erſter
Klaſſe abgeſpielt, die ohne Dazwiſchentreten eines fremden
Fahrgaſtes zweifellos zu einem tragiſchen Abſchluß gelangt
wäre. Jm Bahnhofe zu Salzburg hatte ein angeſehener
dortiger Bürger mit ſeinem 17jährigen Töchterlein ein
Coupée geſucht, das die Beiden allein benutzen wollten.
Dies gelang ihnen jedoch bei dem Andrange von Fahr-
gäſten nicht; ſie mußten vielmehr einem Bahnbeamten,
der ebenfalls nach Wien fuhr, Raum in ihrem Coupée
geſtatten. Der Letztere, dem das hübſche, aber auffallend
bleiche Mädchen ſofort auffiel, wollte ein Geſpräch an
knüpfen, bekam jedoch keine Antwort. Ungehalten über
dieſes etwas ſonderbare Benehmen, lehnte er ſich in ſeine
Ecke und ſchlief alsbald ein. Plötzlich wurde er durch
einen Luftzug, der ſcharf über ſeine Wangen ſtrich, aus
ſeinem Schlummer geweckt. Jn demſelben Augenblicke ge-
wahrte er, daß das junge Mäochen, welches den Fenſter
flügel heruntergelaſſen hatte, mit dem Oberkörper bereits
außerhalb der Coupéethüre ſich befand, während der Zug
im raſcheſten Gange war. Sofort erfaßte er daſſelbe an
den Füßen, weckte jedoch zu gleicher Zeit durch einen
Stoß den erſchreckten Vater, mit deſſen Hilfe er dann
das Mädchen, das ſich mit aller Kraft dagegen wehrte,
gewaltſam ins Coupée zurückzog. Die Aufklärung erfolgte
ſofort. Das Mädchen ſollte von dem Vater nach Wien
in ein Kloſter gebracht werden, um hier die allzu große
Vorliebe für „zweierlei Tuch“ abzubüßen. Dies brachte
das junge Geſchöpf zu dem entſetzlichen Entſchluſſe, ſich
zum Wagenfenſter hinauszuſtürzen, deſſen Ausführung der
junge Bahnbeamt- glücklich verhinderte.

Einen jähen Tod hat Fränlein Clariſſe Du-
bois, die jugendliche Liebhaberin einer in Bordeaux gaſti-
renden franzöſiſchen Schauſpieler Geſellſchaft gefunden.
Sie begab ſich vor einigen Tagen nach der Vorſtellung
nach ihrer Wohnnng und hatte, im vierten Stock des
Hauſes angelangt, eben den Schlüſſel in das Schloß ihrer
Corridorthür geſteckt, als dieſe ſich von innen öffnete und
ein Student ihr plötzlich entgegentrat. Derſelbe wohnte
eine Treppe niedriger, war ein paar Minuten vorher ins
Haus gekommen und hatte, da er ſich in etwas animirte
Stimmung befand, das Stockwerk verfehlt, wo er nun mit
ſeinem Druckſchlüſſel, der ſeltſamerweiſe in die ſonſt nicht
weiter verſchloſſene Thür paßte, die fremde Wohnung öff-
nete. Bald ſeinen Jrrthum gewahrend, wollte er ſich ſo
eben wieder entfernen, als ihm beim Oeffnen der Thür
gerade die heimkehrende Schauſpielerin entgegentrat. Dieſe
erſchrak über die unerwartete Be egnung aber ſo heftig,
daß ſie zurücktaumelte, das Gleichgewicht verlor und rück
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lings die ſteile Treppe auf den Flur hinabſtürzte, wo ſie
mit gebrochenem Genick augenblicklich todt liegen blieb.
Der Student, welcher aus wohlhabender Familie in der
Provinz ſtammt, wurde dieſes entſetzlichen Unglücks we-
gen, deſſen Urſache er war, ſo in Aufregung verſetzt, daß
er noch in derſelben Nacht einen Wahnſinnsanfall bekam
a gewaltſam in ſichere Bewachung gebracht werden
mußte.

Gemüthliche Zuſtände in Sentari meldet ein
Telegramm der Wiener „N. Fr. Pr.“ aus Sutomoro:
„Jn Folge der fortwährenden Regengüſſe brach der Erd-
damm, welcher die Stadt Scutari gegen Ueberſchwemm-
ung durch den Wildbach Kiri ſchützt. Man beeilte ſich,
den Bruch durch mit Sand gefüllte Säcke zu verſtopfen.
Albaneſen aus dem Bergſtamme der Schalla kamen bei
Nacht, um die Sandſäcke zu ſtehlen. Sie wurden von den
Dammwächtern mit Flintenſchüſſen empfangen, die ſie ſo-
fort erwiderten. Nun wurde die Beſatzung alarmirt und
eine Truppenabtheilung, welche nach dem Damm eilte,
unterhielt ein längeres Feuergefecht gegen die Albaneſen,
die ſich endlich mit einigen Verwundeten zurückzogen,
worauf man in Scutari wieder ſchlafen ging.“

Halle, den 25. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Der Conſervative Verein für Halle a. S.

und Saalkreis hielt geſtern Nachmittag im Reſtaurant
zum „Roſenthal“ ſeine diesjährige Generalver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Jnſp. Palmié,
eröffnete dieſelbe mit einem Hoch auf Se. Majeſtät und
erſtattete den Jahresbericht, welcher viele erfreuliche Er
folge für den Verein zu verzeichnen hatte. Die vor Jahres-
friſt angeſtrebte Organiſation hat ſich in erfreulicher Weiſe
entwickelt, indem 6 ſtädtiſche und 4 ländliche Bezirke ge
bildet worden ſind, die ihre Thätigkeit in vielſeitiger Weiſe
entfaltet haben. Die Zahl der Mitglieder in Halle iſt
im verfloſſenen Jahre von 256 auf 560 geſtiegen; mithin
iſt ein Zuwachs von 304 Mitgliedern zu verzeichnen. Ein-
ſchließlich 350 Mitgliedern des Saalkreiſes zählt nunmehr
der Verein 910 eingeſchriebene Mitglieder. Durch Tod
und Wegzug ſind 32 Mitglieder ausgeſchieden. Der Ver-
ein hat im verfloſſenen Jahre 12 Vorſtandsſitzungen, 1 Ver
trauensmänner Verſammlung, mehrere Delegirtenſitzungen
mit dem freiconſervativen Wahlvorſtande abgehalten, außer-
dem 3 öffentliche und 45 Bezirks Verſammlungen in der
Stadt. Auf dem Lande haben ebenfalls 3 Verſammlungen
ſtattgefunden. Bei der letzten Landtagswahl war wieder,
wie ſelbſt von den Gegnern ausgeſprochen wurde, ein an
ſehnliches Anwachſen der conſervativen Stimmen zu ver
zeichnen. Die 6 ſtädtiſchen Bezirke haben eine eigene Con
ſtituirung erfahren durch Wahl von Abtheilungsvorſitzenden
und Bezirkscaſſirern. Erſtere gehören von jetzt ab dem
Vorſtandscollegium an und haben darin Sitz und Stimme.
Die Abgrenzung der einzeinen Bezirke, deren Vorſteher und
Caſſirer ſollen ſ. Z. zur beſſeren Jnformation der einzelnen
Mitglieder in tabellariſcher Ueberſicht gedruckt jedem ein
ehändigt werden. Die ländlichen Bezirke haben eine eben-viche Conſtitution erfahren. Der Verein hat im verfloſſe-

nen Jahre 5 große patriotiſche Feſte gefeiert, die ſtets
ahlreiche Theilnohme gefunden haben. Sodann verbreiteteſig Herr Palmié des Längerem über das Verhältniß zu

den anderen hier vertretenen politiſchen Parteien, wobei
auch der Beanſtandung der Wahl unſeres Reichstagsabge-
ordneten, Herrn Dr. Alex. Meyer, durch die Wahl-
prüfungscommiſſion des Reichstages Erwähnung geſchah.

Die durch 5 Vorſtandsmitglieder vorher geprüfte Rech-
nung, die mit einem günſtigen Kaſſenbeſtande abſchloß,
wurde ſtatutengemäß durch 2 Mitglieder der Verſammlung
nochmals revidirt und conſtatirten die Herren Reviſoren
Lenz und Regitz die Richtigkeit derſelben, worauf dem
Caſſirer Decharge ertheilt wurde. Das Amt eines Schatz-
meiſters iſt mit Jahreswechſel von dem Herrn Schulz
auf Herrn Fränzel übergegangen. Die ſich wegen der
Neuorganiſation nothwendig machende Statutenänderung,
die ſich vorzugsweiſe auf die Zuſammenſetzung und Er
weiterung des Vorſtandes durch die Bezirksvorſitzenden
und die Geſchäftsleitung bezog, wurde mit geringen Ab-
änderungen einſtimmig angenommen und ſofort in Kraft
geſetzt. Die neuen Statuten werden dem Drucke über-
geben und jedem Mitgliede zugeſtellt. Aus dem Vor-
ſtande ſcheiden nach dem Turnus aus 3 Mitglieder aus
der Stadt und 4 vom Lande, und zwar die Herren
Schulz Mertens, Lüderitz aus Halle ſowie
Nagel Trotha Jänicke Schlettanu, Bülow-
Dieskau und Bieler-Merbitz. Genannte Herren werden
ſtatutengemäß durch Stimmzettel und Cooptation wieder
gewählt. Der Vorſtand vertheilt die einzelnen Aemter
unter ſich. Bei den geſchäftlichen Mittheilungen wurde
u. A. bekannt gegeben, daß der Conſervative Verein in
hergebrachter Weiſe den Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers
am 22. März im Prinz Carl mit Betheiligung der Damen
vur h Concert und Commers feſtlich begehen wird, wozu
auch Nichtmitglieder, durch Vereinsangehöri e eingeführt,
Zutritt haben. Das Eintrittsgeld iſt auf 15 5 pro Perſon
feſtgeſetzt. Nach Erledigung einiger Jnterna wurde, nach-
dem man des Vorſitzenden für ſeine Thätigkeit durch ein
Hoch ehrend gedacht hatte, die Verſammlung geſchloſſen.

Jn der geſtrigen Verſammlung des St. Ulrichs-
kirchen- Vereins hielt Herr Diaconus Richter einen
längeren Vortrag über „die Unſterblichkeit der Seele“.
An denſelben ſchioß ſich eine länge Discuſſion an, die ſich
mit dem im Vortrage Geſagten vollſtändig deckte. Die
zur Verſchönerung der Kirche veranſtaltete Collekte ergab
den Betrag von 12 Jm Fragekaſten haben ſich 2
Anfragen vorgefunden, die ſofort beantwortet wurden. Die
eine betrifft die behördliche Verfügung, wonach die Thüren
aller derj nigen Gebäude, in denen viel Menſ en ſich zu
verſammeln pflegen, ſo Theater, Kirchen, Saale 2c., nach
außen zuſchlagen müſſen. Die St. Ulrichskirche würde
dieſe Verfügung auch treffen, wenn nicht der Kirchenrath
bei Zeiten hiergegen vorſtellig geworden wäre. Die ge-
dachte Kirche hat 4 weite Ausgänge nach der Straße zu
und noch 2 Nebenausgänge; die Kirche könnte alſo im
Falle einer Gefahr auf das Schnellſte geleert werden.
Dazu kommt, daß die Kirchenthüren tiefer als die Straße
liegen, es müßten daher erſt zeitraubende, koſtſpielige
Aenderungen vorgenommen werden, um der Vorſchrift nach-
zukommen. Ferner wünde der ſchöne ornamentale Schmuck
über den Haupteingängen, faſt der einzige Schmuck, den

v n a h r V rin i re

Thüren nicht mehr ſo zur Geltung kommen als bisher.
Die an die betreffende Behörde gerichtete Eingabe zwecks
Belaſſung des jetzigen Zuſtandes iſt von dieſer bis jetzt
noch nicht beantwortet worden. Ein FamilienFeſtabend
ſoll im nächſten Monat ſtattfinden. Ein Kreis von
Gemeindegliedern hat ſich zuſammengethan und beſchloſſen,
das Jnnere der Ulrichskirche einer durchgreifenden Er
neuerung und Verſchönerung zu unterwerfen. Ein Mehr
über die Ausführung darf jetzt nicht geſagt werden, nur
das kann mitgetheilt werden, daß dieſe Herren bis j tzt
ſchon unter ſich 16000 an freiwilligen Geſchenken auf-
gebracht haben. Zum Schluß machte der Herr Vor
ſitzende noch auf die am 1. und 2. März c. hierſelbſt
ſtattfindende Miſſions Conferenz der Provinz Sachſen auf-
merkſam und ladet zu deren Beſuch ein.

Jm Neumarkt-Schießgraben hierſelbſt voll-
zog ſich geſtern Abend eine ſeltene Feier. Der früh re
Schneidermeiſter, jetzge Rentier Herr Hädicke (Schul-
berg 2), beging am nämlichen Tage ſein 50jähriges
Jubiläum als Mitglied der Neumärker Schützengilde,
weswegen ihm ſchon im Laufe des Tages verſchiedene
Ovationen durch das Stadtſingechor und Vertreter der
Schützengeſellſchaft dargebracht worden waren. Zu Ehren
des Jubilars hatten die Schützen einen Commers veran-
ſtaltet, bei welcher Gelegenheit Herr Hädicke zum Ehren-
mitg'ied der Geſellſchaft ernannt und ihm das bez. ſchön
ausgeführte Diplom überreicht wurde.

Bis jetzt iſt die durch den Tod des Herrn Paſtor
Lic. Reinhard erledigte Pfarrſtelle in Wörmlitz und
Böllberg noch nicht ausgeſchrieben und doch haben ſich
ſchon ca. 40 Bewerber um dieſelbe gemeldet. Die Geiſt-
lichen der Ephorie Halle Land löſen ſich abwechſelnd ab
und predigen in der verwuiſten Gemeinde

Der hieſige GärtnerVerein hielt geſtern Abend
in den auf das Prächtigſte mit Pflanzen aller Art ge-
ſchmückten Räumen des „Neuen Theaters“ ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt ab, das einen recht befriedigenden Verlauf
nahm. Concert, humoriſtiſche Vorträge und Theater bildeten
den erſten Theil des Feſtes, der übliche Ball ſchloß ſich an.

Man ſchreibt uns: Unter dem lokalen Theile Jhrer Zei
tung bringen Sie eine Mittheilung über die Erfolgloſigkeit der
Gründung einer Perrückenmacher- und Friſeur-Jnnung. Dieſes
erſuche ich dahin zu berichtigen, datz über dieſe Angelegenheit
ein definitives Urtheil noch micht zu fällen iſt, da erſt das münd
liche Verfahren vor dem Berirksausſchuſſe zu Merſeburg abge-
wartet werden muß, ein Termin dafür aber überhaupt noch nicht
feſtgeſetzt iſt. Sodann dü fte aber das Oberverwaltungsgericht
zu Berlin ein Endur heil ſprechen. Gleichzeitig erlaube zur
weiteren Aufklärung mitzutheilen, daß der auf das Geſetz vom
18. Juli 1881 gegründeten und von Sr. Durchlaucht dem Reichs
kanzler Fürſten Bismarck beſtätigten Vereinigung deutſcher
Perrückenmacher und Friſeure laut Reichstags-Commiſſions-
Sitzung: Antr. Ackermann, 8 14a bis 14g obgenanntes Gewerbe
als unter den Befähigungsnachweis zu führenden Jnnungen an-
genommen iſt, ſodaß jeder dieſem Gewerbe ſich Widmende eine
3jährige Lehrlings- und Geſellenzeit ſowie Meiſterprüfung zu
rückgelegt haben muß. Die vom Einſender gewählte Ausdrucks-
weiſe „herüberziehen“ kann nur auf Einladung eines Herrn zu
einer Conferenz zurückzuführen ſein. Ob wir 8 oder mehr Mit-
glieder zählen, kommt bei ſpäterer Wahrung unſerer Jntereſſen
gar nicht in Betracht.

Achtungsvoll
Guſtav Metzner, d. Z. Obermeiſter.

Herr Patry, eines der talentirteſten Mitglieder
des hieſigen Jnterimstheaters, hat am Freitag ſein Be
nefiz, für welches die Aufführung von Mamſell
Angöt“, der ebenſo bekannten als beliebten Operette,
gewählt worden iſt. Wir wünſchen dem jungen Künſtler
ein recht volles Haus.

Das geſtern Nachmittag und Abend auf der Kup-
per'ſchen Eisbahn auf der großen Rathswieſe abgehaltene
Eisfeſt bei Concertmuſik und Fackelbeleuchtung am Abend
war zahlreich vom Publikum beſucht und verlief in ge-
lungenſter Weiſe.

Den ſeit December v. J. vermißten, angeblich in
der Saale bei Wörmlitz ertrunkenen Tiſchlergeſellen Rühle-
mann von hier, hat man bis jetzt, trotz eifrigen Nach
forſchens, noch nicht ermitteln können. Ob das Gerücht,
der junge Mann ſei ermordet und dann ins Waſſer ge
worfen worden, ſich beſtätigt, kann nur erſt dann conſtatirt
werden, wenn der Leichnam deſſelben gefunden iſt.

Concert der Neuen Singakademie.
Bruch's „Glocke“.

Zu den fruchtbarſten und vielſeitigſten Componiſten der
Gegenwart iſt Max Bruch zu zählen, da er ſich ebenſowohl auf
dem Felde der Jnſtrumental- als auf dem der Vokalmuſik, über
dies ebenſo in der Oper als auf dem Gebiete der ganz beſonders
durch ihn und Georg Vierling in der Gegenwart neu wieder an

ebauten weltlichen Cantate einen geochteten Namen in der
Tonkunſt erworben hat. Manche duftige Blume verdanken wir
ihm in der Kammermuſik, manches liebenswürdige und anmuthige
Geſchenk ihm als Clavier- und Li dercomponiſten. Ganz beſon
ders zeichnet ſich Bruch aber aus durch Schwung, Feuer und
großen oder würdig gehaltenen Styl in ſeinen größeren Werken
für Chox, Soli und Orcheſter Seine „Scenen aus der Frith
jofsſage“, ſeine „Schön Ellen“ ſind bekannt genug wo ſie zur
Aufführung gelangen, ſind ſie des Erfolges gewiß. Wahrhaft
großartige Leiſtungen ſind aber ſein „Odyſſeus“, ſeine Compo-
ſition des Schiller'ſchen „Liedes von der Glocke“ und ſein neueſtes
Werk: eine ſich Homer's Jlias anſchließende „Achilleis“. Be-
ſonders iſt an ihnen zu rühmen, daß der Componiſt nirgends
der Würde des echten Küpnſtlers entſagt, daher auch nirgends,
was ihm freilich öfter fälſchlich vorgeworfen wird, den Effect nur
um des Effektes willen ſucht. Den „Odyſſeus“ haben wir in
Halle ſeit der Seitens des damaligen Haßler'ſchen Vereins im
Jahre 1879 wenn wir nicht irren veranſtalteten Aufführung
leider nicht wieder im Zuſammenhange zu hören ekommen.
Vielleicht wird die Neue Singakademie, die ja dankenswerther
Weiſe mit der Aufführung hervorragender Tonwerke nicht ſtets
erſt zu warten pflegt. bis den Componiſten der Raſen deckt, uns
auch einmal eine Oovſſeus Auffuhrung bringen; iſt ja doch, wie
wir erfahren, ſelbſt eine ſoſche der „Achilles“ für die nächſte
Zeit in Ausſicht genommen trotz der enormen Koſten, welche mit
der Aufführung ſolcher modernen Compoſitionen verknüpft ſind.
Unſeren wärmſte, Dank hat ſich aber der Verein dadurch ver
dient, daß er die herrliche „Glocke“ wiederum für ſein zweites
diesjähriges Winter- Concert gewählt hat und, um es den
Muſikfreunden möglich zu machen dieſe Tonſchöpfung in
jeder Beziehung kennen zu lernen, am heutigen Abend
gleich eine Wiederholung veranſtalten wird. Die Neue
Singakademie darf auch das geſtrige Conzert mit Stolz
in ihren Annalen verzeichnen, denn die Ausführung deſſelben
Seitens des Vereins war eine derartige, wie wir ſie eben von
dem geſchätzten Verein zu hören gewohnt ſind. Legt man auch
bei der Beurtheilung ſeiner Leiſtungen einen etwas ſtrengeren
Maßſtab an, als es ſonſt in Halle Uſus zu ſein pflegt, wo der
geringſte Tadel als Ketzerei gilt, ſo muß man trotzdem die
Leiſtun en des Chores als muſterhaft bezeichnen. Nicht leicht
iſt die Aufgabe, die ihm geſtellt iſt; denn Bruch ſtellt nicht nur
an ſeine Kraft und Ausdauer, ſondern auch an ſein muſikaliſches
Verſtändniß die höchſten Anforderungen. Mit größter Präziſion
erfolgten die Einſätze, und gleich die erſten Takte, welche ohne
Orcheſterbegleitung feierlich den Saal durchſtrömten, ließen er
warten, daß uns ein beſonderer Kunſt enuß bevorſtand. Die

Freude Feierklange“ beſtätigte dieſe Erwartung in gleichem Maße
wie die ſämmtlichen folgenden Nummern, aus denen wir als
beſonders wirkungsvoll nur da- innige: „O zarte Sehnſucht',
das nervenerſchütternde: „Hört ihr's wimmern hoch von Thurm
und. das an Schwierigkeiten reiche: „Heil'ge Ordnung
ſowie den Schlußgeſang hervorheben wollen. Ueberall wurde
durch das Zuſammenwirken der ſachkundigen Leitung des uner-
müdlichen Dirigenten und der Hingebung des leiſtungsfähigen,
imponirenden Chors an die Sache ein durchſchlagender Erfolg
erzielt. Beſonders lobend wollen wir neben Kräft, Feuer, Rein
heit und ſorgfältiger Beochtung der Tonſtärke die deutliche Aus
ſpräche erwähnen De Soli waren ebenfalls entſprechend be
ſetzt Frl. Oberbeck (Sopran), welche die Partie bereits bei den
Aufführungen deſſelben Werkes im Jahre 1883 und 84 geſungen
hatte, entſprach in ihrer Geſammtleiſtung den Erwartungen, die
man nach ihren damaligen glänzenden Erfolgen hegen durſte.
Frl. Hohenſchild's Stimme ſprach beſonders in den tieferen
Lagen an. Durch prächtige Text und Tonbeh indlung und edles
Maßhalten lege auch dieſes Mal die Dame einen neuen Beweis
ihrer künſtleriſchen Durchbildung ab. Die Tenorpartie hatte
Herr Hedmondt aus Leipzig übernommen, der über ein weiches
wenn auch ſchwaches, zumal in der Höhe anſprechendes Organ
verfügt. Mängel in der Behandlung der Vokale dürfen wir ihm
als Auslonder wohl nicht zu hoch anrechnen. Mit vollem,
kernigem Tone brachte Herr Hildach die Bariton-Baßpartie
zur Geltung. Vom erſten bis zum letzten Tone prachtvoll in
geſättigter Kraftfülle und ſchöner Beherrſchung des Mater als
ſowie mit tiefer Empfindung vorrragend erwarb er ſich
den vollſten Beifall des zahlreichen Auditoriums. Das
Orcheſter leiſtete faſt durchgängig Vorzügliches und die einzeln
hervortretenden Soliſten der Streicher und Bläſer griffen ſo
zweckmäßig als wohlgelungen ein. Beſonders wollen wir hier
das Hornquartett hervor deben. Dem Vereine und ſeinem
Dirigenten, Herrn Muſikdirektor Voretzſch gebührt unſer
wärmſter Dank ſür den uns bereiteten Kunſtgenuß Zu der
heutigen Wiederholung der Aufführung aber wünſchen wir ihm

alles Glück. d.Jnterims- Stadttheater.
Wir geſtehen aufrichtig, daß uns das Unternehmen, Shake-

ſpeares „Richard III.“ auf unſerer mehr als beſcheidenen Jn
terimsbühne aufzuführen, etwas gewagt erſchien. Nicht als ob
wir in die bewährte Leiſtungefähigkeit unſerer Künſtler irgend
einen Zweifel geſetzt hätten, ſondern weil das äußerliche Beiwerk,
welches nun einmal zu Haupt und Staatsackionen, wie die
Königsdramen des großen Briten, gehört, naturgemäß ein allzu
beſchränktes ſein mußte. Aber mit dem Troſte, daß es zu Shake
ſpeares Zeiten damit noch viel ſchlechter beſtellt war, konnte man
ſich leicht über dieſe Mängel hinwegſetzen, wenn auch ſeloſt ein,
von Herrn Pittſchau uuf das ſtattlichſte repräſentirter Held, wie
Heinrich Richmond mit einer Kriegsmacht, wie ſie ihm geſtern
zur Verfügung ſtand, ſchwerlich die Schlacht von Bosworth ge
wonnen haben würde. Jm Uebrigen müſſen wir aber anerken-
nen, daß die umſichtige Regie des Herrn Dahlen bezüglich der
äußeren Jnſcenirung des Stücks wirklich das Menſchen mögliche
geleiſtet hatte. Namentlich war die große Traumſcene im letzten
Act mit feinſtem Verſtändniß zur Darſtellung gebracht. Noch
viel größer aber war der Ruhm, den Herr Dahlen mit der
meiſterhaften Darſtellung der Titelrolle ſich verdient hat. Ohne
über die Auffaſſung von Einzelheiten ſtreiten, noch viel weniger
ſie bemängeln zu wollen, war dieſer Richard III. eine Schöpfung
aus einem Guß, die wir geradezu als die hervorragendſte Leiſt-
ung bezeichnen möchten, welche der treffliche Künſtler bis jetzt

uns geboten hat DarſtellungEine größere Aufgabe, als die
dieſes Charactersſkann unſeres Erachtens überhaupt dem Schau
ſpieler nicht geſtellt werden. Nicht darin liegt ihr Reiz und inre
Größe, daß der Darſteller abwechſetnd den Helden und Liebhaber,
den Staatsmann, den Bouffon, den Heuchler, den verhärteten
und den reuigen Sünder zu machen hat, nicht darin, daß er
zwiſchen dem Ausdruck der höchſten Leidenſchaft und dem fami
liärſten Converſationston, der Heldenkraft des Kriegers und der
Liſt des Diplomaten mit dem Schmeichelton des Liebhabers zu
wechſeln und in dem reichſten Stoff zu ſcharfen Uebergängen
und zur feinſten Schattirung mit allen pantomimiſſchen und rhe
toriſchen Künſten zu wirken hat, ſondern darin liegt die
Schwierigkeit dieſer Rolle, aus allen dieſen Tönen den Leit und
Grundton herauszufinden, der ſie alle verbindet, und dieſen
Grundton hat Herr Dahlen unſeres Erachtens richtig getroffen
und mit lobenswerther Conſequenz feſtgehalten.

Alle übrigen Perſonen des Stücks dienen nur dazu, den
hochtragiſchen Character der Hauptperſon hervorzuheben und
nach allen Seiten zu entwickeln. Namentlich ſind der über-
männiſchen Stärke Richards die Frauen in der Blöße weiblicher
Schwäche entgegengeſtellt. Die ſittlich-haltloſe Geſtalt der Anng,
die weniger Verachtung als Mitleid erregt wurde durch Frl.
Förſter mit feinem künſtleriſchen Verſtändniß verkörpert; ebenſo
die Eliſabeth, welche mit ihrer Güte und anſcheinenden Schwäche
den Argen und Starken überliſtet und durch den auch geſchicht
lich beglaubigten Plan in Richmond die Häuſer York und Lan
caſter zu verſöhnen, die Seele der Verſchwörung wird, welche
Richmonds Fall entſcheidet, durch Frl. Holzhauſen trefflich dar
geſtellt wurde. Den Preis der Frauengeſtalten des Stückes
trägt aber Margarethe von Anjou, die Wittwe Heinrichs VI.,
davon, deren Stimme, wie die Poſaune des Gerichtes Gottes,
allein den Blutthaten und Ränken Richards ein entſprechendes
Gegengewicht giebt. Die Natur dieſer Rachegöttin in Menſchen
geſtalt kam durch Frl. Peroni in maßvollſter Weiſe zur Dar
ſtellung. Auch alle übrigen mitwirkenden Kräfte vereinigten ſich,
den Eindruck des gewaltigen Dichterwerkes zu einem durchaus
harmoniſchen zu geſtalten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Gorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Jm Laufe des vorigen Jahres wurden der König

lichen Regierung zu Merſeburg als Landespolizeibehörde
458 Perſonen wegen Bettelns und Landſtreichens über-
wieſen, alſo 110 Perſonen weniger als im Durchſchnitt
der vorhergegangenen neun Jahre. Der erhebliche Rück
gang in den letzten Jahren iſt zum großen Theile der
ſegensreichen Wirkung der Arbeiter- Kolonie Seyda
bei Wittenberg und dem über den Regierungsbezirk aus
gebreiteten Netze von Verpflegungsſtationen zu danken.
Dieſe ſegensreiche Wirkung kann aber nur dann von Dauer
ſein, wenn das Publikum ſtreng darauf hält, die Gaben
vor der Thür zu verweigern.

Nb. Naumburg, 23. Februar. (Diphtheritis.) Da
die Diphtheritis hier namentlich unter den Kindern immer
noch graſſirt, befürwortet unſer Kreisblatt den Schluß
der Schulen bis zu dem Termine, an dem die Epidemie
gänzlich erloſchen iſt. Man kann ſich dieſem Wunſche nur
anſchließen, wenn man bedenkt, daß gerade in den Schulen
der Hauptherd der Uebertragung der Krankheit zu er
blicken iſt.

V Seeburg, 22. Februar. (Feuer). Geſtern war
beim hieſigen Gaſtwirth Friedrich Tanzvergaügen, als
plötzlich um 10 Uhr ein in ſeinem Hofe angelegter Eis-
keller in hellen Flammen ſtand das Stroh und Bretter-
gerüſt um denſelben iſt vollſtändig verbrannt. Da jedoch
ſchnell Hülfe genug da war, blieb das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränkt. Daſſelbe hätte aber leicht größere Aus-
dehnung annehmen können, da die im Hofe befindliche
Pumpe nicht genug Waſſer lieferte und man erſt ein Loch
in den zugefrorenen See arbeiten mußte, um von da das
Waſſer holen zu können. Das Feuer iſt vermuthlich vor
ſätzlich angelegt.

m. Nordhanſen, d. 23. Februar. (Jubiläum.
Erhängt.) Die Vereinigung hieſiger Tabakſpinner feierte
am Sonntage ihr 50jähriges Beſtehen. Jn Schmidt's
Garten fand man am heutigen Morgen die Leiche eines
fremden Mannes an einem Obſtbaum hängend, dem Ar
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h Lettin, 24. Februar. (Geſchichtliches.) Morgen
iſt ein intereſſanter Gedenktag für unſer Dorf, denn vor
250 Jahren, alſo gerade einem Vierteljahrtauſend, am
25. Februar 1636, wurde daſſelbe während des dreißig-
jährigen Krieges durch kurſächſiſche Truppen völlig einge
aſchert. Jn jener Zeit lag hierſelbſt und in der Um
gegend nämlich ein finniſches und ein liefländiſches Reiter-
regiment unter den Oberſten Pfuhl und Niemann, und
letztere hatten ihr Quartier in Lettin. Gegen dieſe ſchwe
diſchen Truppen unternahm der kurſächſiſche General-
lieutenant von Baudiß (Baudiſſin), einen kecken Ueber-
fall, er ſetzte mit ſeiner Mannſchaft in der Nacht vom
24. zum 25. Februar durch eine Furth bei Trotha über
die Saale, traf die Feinde völlig unvorbereitet und über-
rumpelte das Dorf um 5 Uhr Morgens. Es wurde ſo
fort an vier Stellen in Brand geſteckt, alle Flüchtenden
wurden niedergemacht, ein großer Theil der Beſatzung mit
dem Befehlshaber der Finnländer und drei Standarten
mußte ſich als Gefangene ergeben und nur wenige ent
kamen durch einen Hahlweg. Jn dem Dorfe verbrannte
die ſämmtliche Bagage und die Feldgeſchütze der Regimen-
ter. Von dem furchtbaren Ueberfalle blieb nur ein
Tümmerhaufen übrig, aus dem aber unſer ſehr altes
Dorf, welches ſchon 899 unter dem Liudina vorkommt,
allmälig in verjüngter Geſtalt wieder erſtand.

Hohenmölſen, 23. Febr. (Patriotiſche Feier).
Lorigen Sonntag fand hier eine vom Herrn Amtsrichter
Strube arrangirte patriotiſche Abendunterhaltung ſtatt,
welche uns Allen lange in Erinnerung bleiben wird. Hr.
Paſtor Kühne aus Wählitz feierte in ergreifenden Worten,
anknüpfend an das Regierungsjubiläum unſeres theueren
Königs, die Treue unſeres preußiſchen und deutſchen Volkes
zu unſerem Könige und Kaiſer, der ſelbſt durch treue
Liebe zu ſeinen bewährten Dienern und zu ſeinem ganzen
Volke das beſte Vorbild wahrhaft vaterländiſchen Sinnes
ſei. Mit einem begeiſterten Hoch ſchloß der Redner ſeinen
Vortrag. Hr. Amtsrichter Strube trug darauf intereſſante
Einzelſcenen und daran anknüpfende Gedichte aus dem
Kriegsleben von 1870,/71 vor. Beſonderes Jntereſſe er-
weckte ſpäter eine von demſelben Herrn erzählte Reihe
von ſehr draſtiſchen Beſcheiden Friedrichs des Großen
auf Bittſchriften und Geſuche. Vor Allem aber wirkten
erhebend die zwiſchen den einzelnen Reden von etwa 30
verren Geiſtlichen und Lehrern muſterhaft vorgetragenen
Geſangſtücke patriotiſchen Jnhalts. Die auf Anregung
des Herrn Paſtors Kühne geſungene „Wacht am Rhein“
ſollte den Abend beſchließen; es folgte aber noch das aus
der begeiſterten Verſammlung angeſtimmte „Preußenlied.“
Wir rufen den Herren, die ſich um die Feier bemüht
haben, zu: hoffentlich bald wieder eine ſolche!

V Erfurt, 24. Februar. (Generalverſamm-
lung der Erfurter Straßenbahngeſellſchaft.)
Die geſtern Nachmittag im Hotel zum Kronprinzen abge-
haltene Generalverſammlung der Erfurter Straßenbahn
war von 7 Aktionären, welche 317 Stimmen vertraten,
beſucht. Nach dem vorgelegten Geſchäftsbericht hat die
Geſellſchaft infolge mannigfacher Betriebsſtörungen und
ganz bedeutender Pflaſter Reparatur und ſonſtigen Unter-
haltungsfoſten, ſowie durch die vertragsmäßig üvernommene
Befahrung der Linie Poſt-Rothes Schloß während des
Winters mit 25321 74 Pf. Unterbilanz gearbeitet.
Wenn auch die Verhandlungen mit dem Magiſtrat zu
einer Erleichterung der Geſellſchaft momentan geführt
hätten, ſo müßte doch an der Forderung, den Fahrverkehr
auf der Linie Poſt-Rothes Schloß auch während der Win-
termonate folgender Jahre einſtellen zu dürfen, feſtgehalten
werden. Die Ertheilung der Decharge zu der vorge-
legten Rechnung wird wegen des noch ſchwebenden Rös-
ner'ſchen Prozeſſes zur Zeit ausgeſetzt.

s. Gotha, 23. Februar. (Wette. Ein Schreiben
des Fürſten von Bulgarien.) Eine Wette um 1000
Rark wurde von einem benachbarten Gutsbeſitzer in einem
hieſigen Hotel mit hieſigen Offizi ren eingegangen, wonach
Erſterer in Zeit von 1 Stunden einen Ritt nach Eiſenach
zu unternehmen ſich getraute. Der Reiter bat bis zum
Hotel „Rautenkranz“ 93 Minuten gebraucht. Dem
Lehrerkollegium zu Schnepfenthal, woſelbſt der Fürſt
Alexander von Bulgarien von 1870 1873 ſeine
Jugenderziehung genoß, iſt nach dem hieſigen Tageblatt von
dem letzteren unter dem 29. Mts. das nachſtehende Schreiben
zugegangen: „Sehr geehrte Herren! Mit ganz beſonderer
Freude empfing ich das Schreiben vom 31. v. Mts., worin Sie mir Syre Glückwünſche zu den Siegen meiner

Armee und zum Jahreswechſel ausdrücken. Empfangen
Sie Alle, meine Herren, meinen wärmſten Dank für Jhre
ſo freundſchaftlichen Wünſche und Geſinnungen, auf welche
ich um ſo mehr Werih lege, als ich mich mit Vergnügen
meines Schnepfenthaler Aufenthaites erinnere. Es freut
mich daß es mir, Dank meiner tapferen Armee, gelungen
iſt, dem Namen eines ehemaligen Zöglings von Schnepfen
hal Ehre zu machen. Dem Verfaſſer des poernſſchen
Grußes bitte ich noch meinen beſonderen Dank übermitteln
zu wollen. Seien Sie überzeugt, meine Herren, daß ich

Ppuch fernerhin in dankbarer Erinnerung an die in Schnepfen
hal vervrachten Jugendjahre mein regſtes Jntereſſe und
meine aufrichtigſte Sympathie, ſowie bisher für ihr hiſto-
riſches Jnſtitut bewahren werde, und mit den beſten
Wünſchen für das fortſchreitende, ſo gedeihliche Wirken
Sch. epfenthals bitte ich Sie, die Verſicherung meiner auf-
richti.ſten Hochachtung zu empfangen.

Sofia, 29./16. Januar 1886. Alexander
L Weimar, 24. Februar. (Doppelmord und

Selbſtmordverſuch.) Ein gräßlicher Mord, welcher
heute Nachmittag im Hauſe große Töpfergaſſe Nr. 3 ver
übt worden iſt, zog in Schaaren die Einwohner unſerer
Stadt dorthin, die bis zur ſpäten Abendſtunde die enge
Gaſſe füllten. Der dort wohnende Schuhmacher Löhmer,
der ſchon lange kränklich iſt, und deſſen Leiden ihn zu der
r im Wahnſinne zu verübenden That getrieben haben
mögen, hat ſeine beiden Kinder, ein Mädchen im Alter
on 4 Jahren und einen Knaben im Alter von 2 Jahren,
mit einem Beil erſchlagen und dann verſucht, ſich mit
demſelben Mordinſtrumente zu tödten. Der um 6 Uhr
wa von der Arbeit heimkehrenden Frau, welche ihre
Pamilie durch Aufwartungen und als Wäſcherin fuſt allein
üterhält, bot ſich bei dem Eintritt in ihre Wohnung ein
paßliches Bild dar: Die beiden Kinder ſchon erſtarrt als
utige Leichen, ihr Mann am Voden im Blute ſchwim

mend. Nach ſofortiger Anzeige der Nachbarn, die durch
das Geſchrei der unglücklichen Frau zu dem Schauplatz
der entſetzlichen That gerufen wurden, begaben ſich die
Polizei und ſpäter die Staatsanwaltſchaft dorthin. Der
ſchwer verletzte Schuhmacher L. wurde ſofort ins Kranken-
haus transportirt, wohin auch die Frau gebracht wurde,
da ihr Zuſtand dies erforderte. Die Leichen der Kinder
verblieben vorläufig in der verſiegelten Wohnung. Der
Andrang des Publikums war bis zur ſpäten Abendſtunde
ein großer.

E Apolda, 23. Februar. (Eiſenbahn-Viaduct.)
in dem hieſigen 70 Fuß hohen Eiſenbahn-Viaduct macht

ſich in dieſem Jahre eine bedeutende Reparatur nothwendig:
die beim Neubau deſſelben über den beiden hohen Bogen
eingelegren Waſſerabflüſſe müſſen neu regulirt werden;
gegenwärtig tropft die über den Gewölben ſich ſammelnde
Feuchtigkeit in Mitte der Wölbung herunter; da ſich nun
dieſe Form des Waſſerabfluſſes dem Gewölbe als nach-
theilig erwieſen, ſoll derſelbe anders, und zwar ſo gelegt
werden, daß er in Zukunft an der „Stirnmauer“ ſeinen
Abfluß bekommt. Um das zu bewirken, muß aber nicht
allein die Schienenlage, ſondern auch der ganze, auf den
Gewölben liegende Boden fortgeſchafft werden. Damit
aber dadurch der Betrieb nicht geſtört wird, ſoll längs
des Viaductes eine Holzbrücke aufgehaut werden, über
welche dann die Züge gehen

Eiſenach, 24. Februar. (Terrainkurort).
Mit dem im vergangenen Jahre eingetretenen Oberbürger-
meiſter iſt in alle Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung neues
Leben gekommen; unter anderem hat er ſich beſonders der
Förderung des Fremdenverkehrs angenommen und für
Hebung der ſo ungemein günſtig gelegenen und bequem
erreichbaren Stadt als Luftcurort Sorge getragen. Aus
dem neueſten Bericht des Curcomités entnehmen wir aber
die erfreuliche Mittheilung, daß durch direct ſtattgefun-
denen Verkehr mit dem Profeſſor Oertel in München,
welcher in Bozen, Meran, Arco bis jetzt ſeine erſten mit
ſo gutem Erfolg begleiteten Terraincurorte ſür Herzlei-
dende, Bleichſucht, Fallſucht 2c. eingerichtet, nunmehr auch
mit Beginn der Saiſon Eiſenach, als vorzüglich hierzu
geeignet, als der erſte Terraincurort in Deutſch-
land eröffnet werden wird. Es wird dies gewiß für
Alle, welche ſich einer ſolchen Cur unterwerfen müſſen
und nicht die weite Reiſe über die Alpen machen wollen,
eine erwünſchte Nachricht ſein.

Sondershauſen, 23. Februar. (Poſtgebäude.
Walküre. Militäriſches). Demnächſt beginnt

man hier mit der Niederlegung der Gebäude an deren
Stelle das neue Poſtgebäude aufgeführt werden ſoll,
deſſen Bauplan vor einigen Tagen vom Oberpoſtdirector
Nitſchmann aus Erfurt dem regierenden Fürſten per-
ſönlich vorgelegt worden iſt. Die erſte Aufführung der
„Walküre“ von Richard Wagner wird nächſte Woche
ſtatthaben. Möglicherweiſe ſingt den „Wotan“ der Opern-
ſänger Schelper aus Leipzig. Die Jnſpection des
hieſigen Bataillons durch den Regiments- Oberſten Ro-
galla v. Bieberſtein aus Erfurt in verfloſſener Woche
iſt zur Zufriedenheit ausgefallen.

J Deſſan, 24. Febr. (Landtag. Vortrag). Wie
verlautet, wird dem Landtage noch eine Vorlage zugehen,
welche die Verhütung der Zuſammenbrüche im Salz-
werk Levpoldshall zum Zweck hat. Es iſt deshalb
für unerläßlich gehalten, zur Ausfüllung der verlaſſenen
Hohlräume zu ſchreiten. Mit dieſer Arbeit iſt bereits im
vorigen Jahre begonnen, und bedarf es noch mehrjähriger
angeſtrengter Thätigkeit. Die Koſten ſind auf 1200 000
veranſchlagt und ſollen auf 3 Jahre vertheilt werden. Es
ſollen für das Jahr 1886,/87 300 000 für das Jahr
1887,/88 600 000 und für das Jahr 1888,89 wiederum
300 000 in den Etat eingeſtellt werden. Die Zu-
ſtimmung des Landtags dürfte unbedenklich erfolgen.
Der Lehrer Johannes gab geſtern im Gewerbeverein
ein höchſt intereſſantes Lebensbild des Herzogs Frarz
von Anhalt Deſſau des hervorragenden edlen Furſten
unſeres Landes der Askanier, dem vorzugsweiſe die Stadt
Deſſau und Umgebung ſo unvergeßliche herliche Schöpfungen
verdankt. Reicher Beifall lohnte den Redner. Das
Hoftheater ſoll nunmehr künftigen Sonntag die Vor-
ſtellungen wieder beginnen.

7 Deſſau, 23. Februar. (Allerlei vom Hofe.)
Nach dem Tode des Erbprinzen iſt deſſen Hoſſtaat zur
Auflöſung gelangt. Der Hofmarſchall v. Auer ſoll einem
Gerüchte zufolge zum Jntendanten des Hoftheaters ernannt
werden und der jetzige Leiter des Jnſtituts, Jntendanzrath
Diedicke zum Jntendanten des Altenburger Hoftheaters
deſiznirt ſein. Auch die Gattin des letzteren Herrn wird,
wie verlautet, einem Rufe an die dortige Bühne als
Kammerſängerin Fo ge leiſten. Viele andere Veränderungen
im Hofcavalier- und Hojbeamtendienſt ſollen bevorſt hen.
So wollte man auch wiſſen, der frühere Hausminiſter,
Graf v. Solms, der vor mehreren Jahren in Ungnade
gefallene allmächtige Miniſter ſei wieder in Gnaden an
genommen und werde in nicht zu langer Zeit den Miniſter
jeſſel wieder einnehmen, der Herr Miniſter v. Kroſigk
alſo aus dem Amte als Hausminiſter ſcheid.n.

o Cöthen, 23. Februar. (Verſchied enes.) Am
vergangenen Sonnabend, Abends gegen 7 Uhr ſind die
Knaben Karl Haertling und Alfred Jaennert, beide aus
Gerlebogk, durch das Eis des dortigen Dorfteiches ge-
brochen. Obwohl durch ſo nell herbeigeeilte Hülfe beide
Knaben alsbald aus dem Waſſer gezogen wurden, hatten
die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche nur
bei dem zuerſt aufgefundenen Knaben Haertling Erfolg,
während die Wiederbelebungsverſuche bei dem Knaben
Jaennert leider fruchtlos ausfielen. Geſtern hat ſich
der Schmiedelehrling Karl Fritſch aus Woerbzig, in der
Scheune ſeines Lehrmeiſters, des Schmiedemeiſters Nuth-
mann in Kleinwülknitzerhängt. Körperliches Leiden ſoll
das Motiv der unſeligen That geweſen ſein. Jn dem
benachbarten Dorfe Proſigk war geſtern in einem zur
dortigen Domaine gehörigen Dreſcherhauſe Feuer aus-
gebrochen, welches jedoch, da es ſehr bald bemerkt wurde,
noch im Entſtehen gelöſcht werden konnte. Der Brand
ſoll durch Entzünden des hinter dem Ofen zum Trocknen
aufgeſchichteten Holzes entſtanden ſein.

S Altenburg 23. Februar. (Landes-Ausſtellung.)
Der Gartenbau wird auf der allgemeinen Landesaus-
ſtellung eine ziemlich dominirende Stellung einnehmen.

Die Ausſtellung der Gartenbau Erzeugniſſe dauert wäh-
rend der Zeit vom 15. Auguſt bis 16. September. Hier-
bei iſt zu unterſcheiden eine permanente und eine tempo-
raire Ausſtellung. Ecſtere Abtheilung umfaßt alle Ge-
wächſe im Freien: Form, Zier- und Obſtbäume, Beeren-
und Zierſträucher, Roſen, Stauden, trockene Blumen und
Gräſer, Knollen- und Zwiebelgewächſe, Decorattonen und
blühende Gruppen Pläne u. Modelle von Gartenanlagen,
Glashäuſern, Geräthſchaften, Werkzeuge und Maſchinen für
Gartenbau, Giashänſer und Treibkäſten; ſchließlich auch
Sämereien Obſt- und Beerenweine, getrocknete und ein-
gemachte Früchte, conſervirte Gemüſe u. dergl. m. Zu
den temporairen Ausſtellungen ſind zu zählen die Aus
ſtellung von Beeren aller Art 15. bis 20. Auguſt; 22.
Auguſt bis 7. September; Ausſtellung von Blumen, Topf-
pflanzen und Gemüſen; 10. bis 16. September Obſtaus-
ſtellung; 4. bis 7. September: Au ſtellung von Bindereien.
Anmeldungen zur Gartenbau- Ausſtellung werden bis zum
1. Juni angenommen. Alle ausgeſtellten Gegenſtände wer-
den vom Central-Comité gegen Hagelſchlag, bez. Feuers-
gefahr verſichert. Die Prämiirung der Gärtnerei-Erzeug-
niſſe wird am 7. September ſtattfinden.

Sangerhauſen, 23. Februar. (Vortrag.) Jm
Schützenhauſe hielt geſtern Abend der „Verein ſür Ge-
ſchichte und Alterthumskunde von Sangerhauſen und
Umgegend“ eine Verſammlung ab, zu der ſich außer hieſigen
Mitgliedern auch einige Alterthumsfreunde aus Nordhauſen
und Artern eingefunden hatten. Nach einem Rückblick
über die Vereinsthätigkeit in dem verfloſſenen Jahre und
nach der Rechnungslegung erfolgte per Acclamation die
Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder, nämlich
der Herren Gymnaſialdirektor Dr. Fulda, Paſtor Herr-
mann, Fabrikdirektor Fr. Witſchel und Lehrer Menzel,
Als Hauptgegenſtand ſtand auf der Tagesordnung ein
Vortrag des Herrn Dr. Lorenz über die neuzeitlichenBeſtrebungen für Erſorſchung und Erhaltung
der älteren vaterländiſchen Bau- und Kunſt-
denkmäler. Redner entwickelte den Begriff von Bau-
und Kunſtdenkmälern und wies nach, daß ſich das Beſtreben
für Erhaltung derſelben beſonders in dem laufenden Jahr-
hundert bemerkbar mache. Er ſtellte die Verdienſte der
Förderer dieſes Beſtrebens in das rechte Licht, erwähnte
die reichen Sammlungen der germaniſchen und römiſchen
Alterthümer zu Nürnberg und Mainz, die Unterſtützung
der Regierung zur Erhaltung berühmter Bauwerke (z. B.
des Domes zu Köln) und die Thätigkeit der an vielen
Orten beſtehenden Geſchichts- und Alterthumsvereine. Jn
der ſich anſchließenden Debotte wurden zwei Baudenkmäler
aus hieſiger Gegend, (die 1083 von Ludwig dem Springer
erbaute Sanct Ulrichskirche zu Sangerhauſen und die
aus dem 13. Jahrhundert ſtammende Sanct Vitus zu
Artern) erwähnt welche beſonders der Erhaltung
werth ſeien. Zur Anſicht waren während der Ver-
ſammlung ausgelegt eine alte römiſche Münze, deren Auf-
ſchrift nicht mehr deutlich zu ſehen war, mehrere Photo-
graphien von Gegenſtänden aus dem Nordhäuſer Dom
und eine bei Mühlhauſen gefundene und gut erhaltene
Gemme, darſtellend den Kopf der Dianag. Vor Schluß
der Verſammlung wurde noch der Wunſch ausgeſprochen,
die Sammlungen des Vereins in einem paſſenden Lokale
(der Mäd henſchule) unterzubringen.

9. Brannſchweig, 23. Februar. (Communales.) Der
Fonds zur Errichtung eines Aſyls für alte Männer,
zu dem hier ſeit einigen Jahren geſammelt wird, iſt bereits
auf 16000 Mark angewachſen. Mit dem hieſigen Bürger
vereine iſt auch eine Bürgerhülfskaſſe verbunden, durch
welche ſchon großer Segen geſtiftet worden iſt. Die Kaſſe
leiht nämlich an hieſige Bürger zu ſehr mäßigem Zinsfuße
Geld, vorausgeſetzt, daß Bürgſchaft für die Rückzahlung
geleiſtet wird. Jm Vorjahre konnte die Kaſſe, wie in
der letzten Bürgerve einsſitzung vorgetragen wurde, gegen
140,000 Darlehne gewähren.

Aus Sachſen 23. Februar. (Feuer. Todes
urtheil.) Nachdem erſt in den geſtrigen Frühſtunden in
der Bahnhofſtraße zu Zwickau ein Hintergebäude abge-
brannt, ertönte heute Nachmittag wieder die Sturmglocke
und iſt diesmal die an der Werdauer Straße gelegene
Dachpappenfabrik von Gebr. Aſchenborn vom Feuer
zerſtört worden. Jn Plauen verkündete heute Nach
mittag das Schwurgericht ſeit der neuen Gerichtsorgani-
ſation das erſte Todesurtheil und zwar gegen den
21 Jahre alten Tiſchlergeſellen Emil Gerhardt aus Neu
kirchen wegen Mordes. Gerhardt hat am Abend des
1. September v. J. die 19 Jahre alte ledige Fabrik
arbeiterin Anna Wohlfahrt hier, welche ſeine Liebe zu ihr
unerwidert ließ, mittelſt eines Revolvers erſchoſſen. Das
Urtheil lautete auf Beſtrafung mit dem Tode, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre, Bezahlung der
Koſten und Einziehung des zur Begehung des Verbrechens
benutzten Revolvers, ſowie der Munition. Der Angeklagte
nahm das Urteil ruhig entgegen. Sein im Verhandlungs
ſaale mit anweſender Bruder ſank vom Schmerz über-

wältigt zu Boden. (Lpz. Tgb.)Leipzig, 24. Februar. (Belagerungszuſtand.)
Bei dem gegenwärtig im Reichstag wieder zur Berathung
ſtehenden Socialiſtengeſetz iſt unſere Stadt und deren
nächſte Umgebung deßhalb in beſonderem Maße betheiligt,
weil von den Beſchlüſſen des Reichstages es abhängig iſt,

ob der auf Grund jenes Geſetzes über Leipzig und Um-
gegend verhängte ſogenannte kleine Belagerungs-
zuſtand fortdauert oder nicht. Man macht ſich aber von
dieſen Verhältniß vielfach ganz falſche Begriffe, die ge
eignet ſind, dem Geſetz eine Wirkung beizulegen, welche
es in Wirklichkeit gar nicht hat. Dieſe Wirkung beſteht
lediglich darin, daß die früher hier ſeßhaft geweſenen
Führer und Agitatoren der Partei zum Theil aus Leipzig
ausgewieſen worden ſind. Mit Ausnahme der ſocialiſtiſchen
Partei ſeibſt dü.fte es hier nur ſehr Wenige geben, welche
darüber unzufrieden ſind, daß wir nicht mehr die Ehre
haven, die Herren Liebknecht, Bebe!, Haſenclever, Viereck c.
als unſere ſpeziellen Mitbürger betrachten zu müſſen. Jn
anderer Beziehung äußert ſich der kleine Belagerungs u-
ſtand in keinerlei Weiſe und es muß in der That der be-
treffenden Behörde das Zeugniß ausgeſtellt werden, was
übrigens von ſocialiſtiſcher Seite anerkannt worden iſt,
daß ſie von ihrer Ausweiſungsbefugzniß einen ſehr beſchei-
denen Gebrauch gemacht hat. Unter der Herrſchaft dieſes
Ausnahmezuſtandes haben die Socialdemokraten nach wie
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vor ihre Verſammlungen halten dürfen und vur wenn ſie
der Polizei allzuſehr den Fehdehandſchuh hinwarfen, er
folgte dann und wann ein Verſammlungsverbot, zu dem
übrigens die Polizei auch ohne das Socialiſtengeſetz be
fugt geweſen wäre Unſere Stadt iſt von jeher ein
Mittelpunkt geiſtiger, ſocialer und künſtleriſcher Beſtr bungen
geweſen, aber die Hochfluth von allerlei Veranſtaltungen
auf dieſen Gebieten, welche in dieſem Winterhalbjahr über
Leipzig hereingebrochen iſt, überſteigt alles früher Dageweſene.Ein Concert Polgt auf das andere, ein Vortrag jagt den

anderen, Dutzende von Verſammlungen, in denen die ver
ſchiedenſten Themata abgehandelt werden, finden in jeder
Woche ſtatt, dazu eine Fülle von geſelligen Vereinigungen
und Vergnügungen. Das Alles fügt ſich zu einem ſo
bunten Conglomerat zuſammen, daß man ſich ſchier ver
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wundert, wo nur alle die Menſchen herkommen, welche
nöthig ſind, um allen dieſen Darbietungen ein genügendes
Zuſchauer und Zuhörerpublikum zu verſchaffen. Natürlich
erfordert die Betheiligung an den maſſenhaften Feſten c.
auch einen ziemlichen Geldaufwand und hiernach ſcheint es
nicht ſo, als ob man die Behauptung von den jetzigen
ſchlechten Zeiten allzu ernſt nehmen darf.

Jn Gera hatte ſich, wie das „Pößn. Tgbl.“ meldet,
dieſer Tage eine junge ſchöne Frau infolge ihrer Kurz-
ſichtigkeit beim Ausweiden eines Haſen die Naſenſpitze
weggeſchnitten. Dem Arzte iſt es indeß gelungen,
den Schaden wieder gut zu machen und den entwichenen
Naſentheil durch Anheften dem Ganzen wieder einzu-
verleiben.

Der Eiſenbahnunternehmer Herr Hermann Bach
ſtein beabſichtigt nach der „Jen. Ztg.“ ſein ausgedehntes
Netz von Lokalbahnen einer in Gotha zu bildenden
Aktiengeſellſchaft zu übergeben, und wird dem Vernehmen
nach in die Verwaltung dieſer Geſellſchaft der Staats
rath a. D. Dr. Schambach eintreten, welcher bis zur Ver
ſtaatlichung der Thüringiſchen Bahn dem Direktorium der
letzteren angehört hat.

Seil Beginn dieſes Jahres hat Herr v. Piſchel
in Genthin ſeine berühmte Cichorienfabrik, eine
der erſten, welche, veranlaßt durch Napoleon's Continental
ſperre, in Deutſchland errichtet wurde, aufgelöſt. Unter
den entlaſſenen Arbeitern befinden ſich ſolche, die bereits ſeit
36 Jahren in der Fabrik beſchäftigt waren und die des
halb von der Nothwendigkeit, ſich einen anderen Erwerbs-
zweig ſuchen zu müſſen, um ſo härter getroffen ſind.

Jn Leopoldshall wurde ein Mädchen zur Haft ge
bracht, welches falſche Münzen verausgabt hatte. Bei
der Betrügerin wurden noch verſchiedene Münzen, welche
Zehnmarkſtücken ähneln, vorgefunden.

Einer Mittheilung des „Bernb. Wochenbl.“ zufolge
ſollen auf mehreren Domainen viele Entlaſſungen von
auswärts herangezogener Arbeiter theils ſchon ſtattge
funden haben, theils beabſichtigt werden, um einheimiſch
arbeitsloſe Arbeiter beſchäftigen zu können.

Jn Meiningen wurde unter Annahme mildernder
Umſtände ſeitens des Schwurgerichts der flühere Gerichts-
ſchreiber David Wolf aus Eisfeld zu 5 Jahren Ge
fängniß und 5jährigem Ehrverluſt verurtheilt. Der An-
geklagte war geſtändig, nicht weniger als 106 Unterſchlagungen im Geſammtwerthe von nur 1219 .4 be-

gangen zu haben.

Todesfälle.
T Edward Thomas, vielleicht der größte engliſche Numis

matiker, verſtarb am 10. d. Mies. in London in ſeinem 73. Lebens
jahre Er war der Mann, der am meiſten dazu beigzetrogen hat,
die Münzlunde zur Dienerin der Geſchichte zu machen. Als
Mitglied verſchiedener gelehrter Geſellſchaften hat er länger als
40 Jahre äußerſt zahlreiche Abhandlungen geliefert, die in den
Journalen dieſer Geſellſchaften zerſtreut gefunden werden.

Die Schriitſtellerin Julie Dungern, welche in der
letzten Zeit wiederholt von Schlaganfällen betroffen wurde, iſt
in Maunyeim geſtorben.

Durch den Tod des Stadtraths Löwe hat dieStadtverwaltung Berlins am Dienstag eines id er tüchtigſten
Mitglieder im Ehrenamt verloren. Stadtrath Löwe bekieidete
die Stelle eines unbeſo deten Stadtraths wohl ſchon ſeit 20

Jahren. Er, hat ſich insbeſondere um die Verwaltung des Er
leuchtungsweſens verdient gemacht,

Militäriſches.
Mittels Cabinets Ordre vom 19. Februar hat

Se. Maj. der Kaiſer und König beſtimmt, daß die
Offiziere des heſſiſchen Füſilier Regiments Nr. 80 zu
Ehren des Angedenkens ihres verſtorbenen Chefs des
General- Adjutanten, Generals der Jaofanterie v. Boyen,
drei Tage Trauer (Flor um den linken Ur terarm) anzu
legen haben. Die 3 Bataillone des Regiments garniſoniren
in Wiesbaden, Marburg und Homburg v. d. H.

Unter Stellung à la suite ihres Truppentheils
beurlaubte Offiziere, über welche beim Ablauf des Urlaubs
Allerhöchſtenorts noch nicht anderweit: Entſcheidung getroffen
iſt. ſind nach einer im Armee-Verordnungsblatt veröffentl chten
Kabinetsordre während der Zeit vom Ablaufe des Urlaubs bis
zum Eintritte dieſer Entſcheidung als unter den gleichen Ver
hältniſſen weiter beurlaubt zu behandeln. Gleichzeitig werden
die kommandirenden Generale und oberſten Waffeninſtanzen er
mächtigt, Anträge ſolcher Offiziere auf freiwillige Dienſtleiſtung
bei ihrem Truppentheil der vorgedachten Zeit fortan ſelbſtändig
u erledigen, doch iſt Sr. Majeſtät in jedem Einzelfalle hierüber

eldung zu erſtatten. Eine Heranziehung der bezeichneten
Offiziere zur rn ohne bezüglichen ihrerſeits geſtellten
Antrag hat nicht ſtattzufinden.

W—zFJ

Jagd und Sport.
T Koslar a. H. 23. Februar. Kürzlich hörten zwei

hieſige Waldwegarbeiter in der Stadtforſt das klägliche Schreien
und Grunzen eines Schweines. Ueber dieſe Seltenheit im
gage hier erſtaunt, lief der Arbeiter W. dem nahen Vorpke-
thale zu, von welcher Gegend aus die Angſtſchreie zu hören
waren. Hier gewah.te W. einen Friſchling der von einem
e attakirt wurde. W. warf mit einem Steine nach dem
rechen Räuber, traf ihn aber nicht. Augenblicklich ließ Reinicke

von der Verfolgung ſeines Opfers ab, doch dauerte der Schrecken
bei ihm nicht lange, pfeilſchnell ſchoß er der Fährte des ent
flohenen Friſchlings nach und verſchwand im Dunkel des Waldes.
Sicher wird der Fuchs ſein Vorhaben, den zarten Friſchling zu
fangen, ausgeführt haben. Jm angedeuteten Forſtrevier ſind
keine Wildſchweive vorhanden das junge Thier muß ſich nach
hier verlaufen haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. Februar 1886.

Geſtorben: Der Privarmann Chriſtian Wilhelm Wäldner,
89 Jahr 8 Monat 18 Tage, grotze Klausſtraße 15. Der
Rentier Carl Friedrich Friedel, 57 Jahr 6 Monat 17 Tage,
Schmeerſtraße 30. Die Wittwe Johonne Friederike Gregorius
geborene Ulrich, 66 Jahr 5 Monat 24 Tage, Karlſtraße 3.

Säcke à 814 Kilo brutto

Des Schloſſer Moritz Grimm Ehefrau Wilhelmine Friederike
Caroline geborene Urban, 21 Jahr 11 Monat 22 Tage,
königliche Klinik.

Meldungen vom 23. Februar.
Aufgeboten: Der Maler Ferdinand Carl Beiche, Lange

ſtraße 31, und Marie Auguſte Louiſe Künſtling, Hirtengaſſe 8.
Der Verſicherungs-Jnſpekt. x Hans Zwick Hermannſtraße 4,

und Thereſe Pauline Kyritz. Louiſenſtraße 19. Der Berg-
mann Friedrich Raue und Friederike Thereſe Herrmann,
Steg 21. Der Paſtor Friedrich Gottlob Paul Schulze,
Geierswalde, und Friederike Pauline Keim, Halle.

Eheſchließzung: Der Reſtaurateur Leopold Hermann Emil
Dietrich, alter Markt 18, und Wilhelmine Mathilde Kölle,
Steinweg 47.

Geboren: Dem Handarbeiter Hermann Simon, große
Klausſtraße 12, ein Sohn, Friedrich Hermann Otto. Dem
Schloſſer Wilhelm Wantzlöben, kleine Märkerſtraße 3, eine
Tochter, Pauline Auguſte Louiſe. Dem Keſſelſchmied Friedrich
ger Schumann, Fiſcherplan 3, eine Tochter, Minng. Dem

eſtaurateur Ferdinand Steindel, Ranniſcheſtraße 4, eine
Tochter, Loniſe Margarethe. Dem Fabrikarbeiter Otto
Miedlig, Hirtengaſſe 12, ein Sohn, Auguſt Hermann Otto.
Dem Schloſſer Antonio Teutſch, Brunoswarte 10a, ein Sohn,
Carl Hermann. Dem Seiler Auguſt Schmidt ein Sohn,
große Märkerſtraße 7. Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Hil Ernſt Schmidt Sohn Reinilsbremſer
hold Ernſt, 3 Jahr 28 Tage, königliche Klinik. Der Tiſchler
Carl Friedrich Roege, 29 Jahr 10 Mona 18 Tage, Wucherer-
ſtraße 4. Des Se ler Auguſt Schmidt Sohn, Stunde,
große Märkerſtraße 7. Der Müller Hermann Schmidt,
85 Jahr 11 Monat 14 Tage, kleine Schloßgaſſe 3. Eine
unehel. Tochter.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 20. Februar.

Eheſchliefzung: Der Fleiſcher Auguſt Carl Keck, Corbetha,
und Caroline Marie Kleeblatt. Triftſtraße 34.

Geboren: Dem Handarbeiter Albert Reinhardt, Reils
ſtraße 45, eine Tochter. Dem Maler O. H. Emil Kaufmann,
kleine Breitenſtraße 5, eine Tochter.

Geſtorben: Des Brauer W. M. Walther Sohn, todtge
boren, Steinſtraße 7.

Meldungen vom 22. Februar.
Geboren: Dem Bergmann J. F. C. Bunar Wittekind-

ſtraße 14, eine Tochter. Dem Maler F. R. Hädice, Stein
ſtraße 2, eine Tochter. Dem Fabrikſchloſſer E E. Zander,
kleine Brunnenſtraße 2, eine Tockter Dem Bahnarbeiter

A. C. Heine, Burgſtraße 33, ein Sohn Dem Maſchinen
chloſſer E. E. C. Weiſe, Burgſtraße 17, ein Sohn.

GWeſtorben: Des Zimmermann K. J. F. Sieckmann Ehe
frau, Wilhelm. Auguſte geb. Moſer, 27 Jahr 9 Monat 3 Tage,
Lungenleiden, Reilsſtraße 42.

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.

alle a/S. 25. Februar. Preiſe mit Ausſchluß derMaklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 140
77150 beſſerer bis 156 f. märkiſcher bis 160 Noggen
1000 Kilo 135- 140 fremder Gerſte 1000 Kilogramm
Futter 120—-130 Londgerſte 135-—145. feine Chevaliergerſte162 160.4. Hafer 1000 Kilo 141- 145.4, ſächſ. über Notiz Mats

1000 Kilo NRaps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140--150 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto A. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,50

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Kleeſaaten: Rothklee 60 Weißklee 60-100, Schwediſcher
Klee 60--100. Esparſette 22-23 Futterartikel: Futter
mehl 13,50 Roggenkleie 10--10,25 Weizenſchaalen 8
Weizengrieskleie 8 Malzkeime helle Se bis 9

dunkle 7 8 HOeikuchen 12,00 13,00
Malz 25--26,50 Rüböl 43 PetroleumSolaröl 0826,300 14 Spiritus 10000 LiterProcent
ſtill. Kartoffelſpiritus 37 75, Rübenſpiritus 36,75

Halle a/S. 25. Februar. Bericht von H. Wagner
Sohu-) Bei ſchwachem Angebot wurden letzte Preiſe wieder b
zahlt. Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſ. 135
147.4, f. Qual. 150--156 feinſter bis 159 Roggen pre2

je nach Qual. 132--138 feinſter
bis 138 Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qual.
134—138 feinſte bis 141 .0. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
172--174 .4. Rübſen pr. à I2 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87--93
Victpria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 150--159
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher

Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel per
100 Kilo

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Dividenden. Von den betreffenden Verwaltungen wer

den für das Jahr 1885 folgende Divide beantragt: Braun
ſchweigiſche Creditanſtalt 6 Proc. (eben ſo viel wie 1884),
Arnſtädter Bank von Külmer, Czarnikow u. Co. 11
Proc., Ungariſche Commerctialbant 9 Proc (eben ſo viel
wie 1884), Nederlandſche Maatſchappy tot Allgemeene
Dienſtverrigting in Rotterdam 40 Proc. (45 Proc. in
1884), Nürnberger Baugeſellſchaft 4 Proc. (wie in 1884),
Zwickauer Bank 7 Proc., Barmer Bankverein 4, Proc.
S Proc. in 1884), Weſt fäliſche Bank 6 Proc., Union,
Hagelverſicherungs geſellſchaft in Weimar 5 Proc.
(1884 3 Proc.), Bergwerkée geſellſchaft Hibernia und
Shamrock 6 Proc.

Die Generalverſammlung der Berliner Weißbier-
brauerei (Bolle) beſchloß die Erhöhung des Actien-Capitals
von 450000 auf 660000 Von den neuen 210000 Actien
ſind 90000 feſt begeben worden; der Reſt wird den Actionären
al pari r Verfügung geſtellt werden.

Die Generalverſammlung der Hamburger Commerz-
und Discontobank beſchloß die Auszahlung einer Dividende
von 66 Proc. (1884 6*/3 Proc.); der Aufſichtsrath hatte bekannt
lich nur 6 Proc. beantragt, erklärte ſich aber mit dem Beſchluß
der Verſommlung einverſtanden.

Die Hamburger Wechslerbank erzielte im vorigen
Jahre einen Rohgewinn von 380651 der nach Abzug der
Unkoſten und Aiſchreibungen (darunter 33083 auf ſchlechte
rungen die Vertheilung von 58/, Proc. Dividende ge-
üttet.

T. Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1885 der Vereins-
bank in Karlsruhe iſt auf 7 Proc. feſtgeſetzt worden.

Nach dem Geſchäfisbericht geträgt der 1885er Geſammt-
gewinn der Nürnberger Vereinsbank 1314012 (gegen
1270657 .4 im Vorjahre), wovon 778841 (gegen 737 126 .4)
auf das Hypothekengeſchäft entfallen. Nach Abzug der Unkoſten
der Bankabtheilung von 126262 (1884 117 739 -4) und nach
Abſetzung von 12000 für Abſchreibungen erhalten die Actio
näre 7 Proc. Dividende (wie 1884).

Die Wechslerbank in Hamburg bringt 2000000 Kr.
proc. Obligationen der Allg. Hypottekenkaſſe der

Städte Schwedens zum Curſe von 1018, Proc. zum Ver
kauf. Dieſe Titel lauten nur über Kronen. Der Umrechnungs
curs beträgt 100 Kr. gle ch 112,

Die Firma C. Behrens Söhne bringt eine 640000 Kr.
betragende Kproc. Anleihe der Stadt Helſingborg zum
Curſe von 101 Proc. an den Markt.

T Aus dem Geſchäftsbericht der Deutſ ben Genoſſen-
ſchaftsbank iſt zu erſeben, daß die Geſammtumſätze im abge
laufenen Jahre 1563771934 .4, das iſt 129562837 weniger
als 1884 betragen haben. Der Gewinn aus dem Geſammtgeſchäft
ſtellt ſich um 168000 niedriger, wovon 17000.4 auf die Com-
mandite in Frankfurt a. M. entfallen. Der Mindergewinn iſt
durch Ausfälle beim Effecten-, Disconto- uud Proviſionsconto
bedingt worden. Die Zi ſeneinnahme hob ſich anderſeits um
55000 Bei größeren Emiſſionsgeſchäften war die Bank nicht
betheiligt An einer falliten Firma verlor dieſelbe 82 329

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle-

deren Deckung die Verluſtreſerve von 80000 verwendet wurde
während reſtliche 2329 vom Robgewinn abgeſchrieben wur,
den, dem ferner zur neuen Ausſtattung der Specialreſerve 13

entnommen wurden. Der Reingewinn beträgt 711873
Die Actionäre erhalten bekanntlich daraus eine Dividende von
63 Proc. (1884 8 Proc.). Die Tantièmen für die Verwoltung
betragen 95194 und 14991 werden auf 1886 vorgetragen
Der Effectenbeſitz der Bank umfaßte Ende 1885 315214 der
Reſervefonds 900000 und die Specialreſerve 38000

Geſchäftskalender.
Generalderſammlungen.

Bank für Sprit und ProductenHandel. Ordentliche Gene
ralverſamml. am 15. März in Berlin.

Aachener Disconto Geſellſchaft. Ordentl. Generalverſ. am 24
März in Aachen.

Deutſche Nationalbank in
am 27. März in Breme

Weſtfäliſche Bank.
Bielefeld

Bremen. Ordentl. Generalverſ,
n.

Ordentl. Generalverſ. am 25. März in

Grube Alwine. Ordentliche Generalverſ. am 8. April in
Liebenwerda.

Globus Dampſſchifffahrts-Actien- Geſellſchaft. Ordentliund außerordentl. Generalverſ am 13. März in Stettin. ſche

Verkehrs- Nachrichten.
T Hamburg, 24. Februar. Der Poſtdampfer ſeit griraig

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt
von Hamburg kommend, heute in St. Thomas eingetroffen.

T Hamburg, 24. Februar. Der Poſtdampfer „Rhenanig“
der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtActiengeſellſchaft hat
von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

Telenraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 25. Februor 1886.

Berliner Fonds-Bürſe.
4 Preußiſche Conſols 105,50. Discontogeſellſchaft 201,50.

Mainzidwigehafener StammActien 99,75. Ungar. Goldrente 24 10. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86,90. Heſterr. Franz

Staatsbahn 417, Oeſterr. EreditActien 4.6, Trendenz:
ruhig.

Verliner GerreibezBörſr
Weizen: April-Mai 155 50. Juni Juli 166, beſſer. z
Roggen a 138,25. MaiJuni 139 Juni-Juli 14150

eſſer.
Gerfte inco 112 175
afer. April-Mai 126,75
piritus loco 47,40. Januar-FFebruar 48,50. April- Mai 49 50

ſtill.
Rüböl loco 4460 April-Mai 44,10, MaiJuni 46,

Telegraphiſche Depeſche.
London, 24. Februar. Die angeklagten ſozialiſtiſchen

Führer Hyndman und Genoſſen erſchienen heute wieder
vor dem Polizeigericht, wo die Vernehmung der von dem.
Staatsanwalt geladenen Zeugen fortgeſetzt wurde. Die
weitere Verhandlung der Sache wurde auf Sonnabend
vertagt.

Deutſche SerwarteUeberſicht der Wittexung. 24 Februar.
Der Kern des barometriſchen Maximums mit 785 mm liegt

über dem Bottniſchen Buſen, während im Süden und Weſten
das Barometer gefallen iſt. Ueber Mitteleuropa dauert die
ſchwache öſtliche Luſtſtrömung bei kaltem, trockenem und vielfach
eiterem Wetter fort. Das Froſtwetter hat ſich auch über Eng
and ausgebreitet. Ueber Nordeeutſchland ziehen die oberen

Wolken aus Süd und Südoſt.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannte

Städten folgende: Haparanda 28 Petersburg 22, Hamdurg
Memel 11, Paris 1, Münſter 4, Karlsruhe

Chemnitz 3, Berlin 4

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger zeitig

Verlobt: Frl. Anna Roſenthal mit Ger. Aſſeſſor Hrn. E.
Mugdan (Magdeburg-Breslau). Frl. E. Böhler mit Kaufmann
Hrn. W. Burchardt (Magdeburg). Frl. Meta Stegmann mit

rn. A. Laubiſch (Magdeburg). Frl. Marie Dreiling mit Hrn.
ax Vahldieck (Wolmirſtedt). Frl. Johanna Franke mit Hrn.

Franz Matthias (Mäadeſprung i/H). Frl. M. Brocke mit Hrn.Fr. Jäger (Goslar Vienenburg).
Geboren: Zwillingspaar: Hrn. Herm. Jms (Barby).
Eine Tochter: Hrn. Joh. Brunner (Magdeburg).
Geſtorben: Fräul. Anna Muſick (Magdeburg). Frau D.

Apel geb. Vollmer (Magdeburg). Frau F. Krenzlin geb. Neu
mann (Neuſtadt). Frau Luiſe Clare geb. Wendhauſen (Eichen
barleben). Major a. D. Rob. Feige (Torgau).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

g W hſabett Kornrumpf mit Hrn. Paſtor Ernſt
ublitz (Beiersdorf).

8 Ein Sohn: Hrn. Prem -Lieut. Swantus von
Bonin (Erfurt).ine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. Klaeber (Wilhelms-
h. vey).

Geſtorben: Paſtor emer. C. Gruetzmacher (Berlin). Kul.
Major a. D. Hermann Hupfeld (Schloß Bodanswart). Frau
Valerie v. d. Groeben geb. Freiin v. Saß (Gr. Maraunen).

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachun
Jm Saualkreiſe iſt an Stelle des henen Rentiers

Vetie zu Seißen der Gutsbeſitzer Seyfarth daſelbſt zum
Stellvertreter des Standesbeamten für den Stendesamtsbezirk
Seißen beſtellt worden.

ebruar 1886.Magdeburg, den 2.
rovinz Sachſen.ber- Präſident derSer H V. Wolf.

Ritterguts- Verpachtung.
Das Rittergut Schweta bei Oſchatz, in fruchtbarſter Gegenddes Königreichs Sachfen, ſoll vom 1 Juli 1886 an auf zwölf

Jahre verpachtet werden.Jabre Par m J über ihre Vermögens c
e, zur Abgabe ihrer Gebote in einemBertälanch Bienolay, am 30. Märg I886,

von Vormiättags 11 Uhr ab
im Gaſthofe zum Löwen zu Oſchatz ſtattfindenden öffentlichen
Verpachtungstermine mit dem Bemerken eingeladen daß auch
vor dieſem Termine freihändige Pachtgebote von uns werden an
enommen werden.8 Schweta iſt Holteſtelle der Eiſenbahn Oſchatz-Döbeln.

Das Pachtgut Schweta mit den im Anſchluß liegenden Vor
werken Schlanzſchwitz und Ockritz hält rund t

tn

286 Hektar Artland,
390 Wieſen,
8 irten,2 Triften 2c.,
1 Teiche;

außerdem ein ViehJnventar im Werthe von etwa 49000 Mark
Die Pachtbedingungen können von jetzt ab hier und auf dem

Rittergute Schweta eingeſehen, auch gegen die Schreibgebühr von
en werden.An a gen Weimar, am 10. Februar 1886.

Die Fideikommiß- Verwaltung des Großherzogl. Hau

Sachſeu. 255
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Halliſches Jnſeratenblatt.

Halle a/S.,

Larlstrasse 2.

den Frivaten und Haſtwirthen als etwas ganz Porzügkliches undum u per Hektoliter Knigee ſtellt, als die anderen hier 4

nur ein ſehr günſtiges Urtheil zu fällen, denn in keinem
fälſchungen oder Zuſätze fremder und den Werth vermindernder Stoffe wa

Das unterſuchte Bier beſitzt neben einem angemeſſenen Ge
halten und neben erfriſchendem, ſüßlichbittern Geſchmack genügende

Analyse: Leichtes O
Gewicht bei 15 Celſius

Fremde Bitterſtoffe nicht vorhanden. Künſtliche Farbzuſätze nicht vorhanden.
Der n Aſchen und Phosphorſäuregebalt des Bieres, ſowie deſſen Acidität entſprechen ganz dem Gehalte der Stammwürze. Ueber vorſtehende Zuſammenſetzung iſtPunkte verſtößt das Bier gegen die Beſchaffenheit eines aus reinem Malz, mit größter Sorgfalt bereiteten Bieres. 8

Exportbier- Handlung
A. sScheibe Fa. C. G. Camitz

empfiehlt ſein nach Münchener Art gebrautes, helles, leichteres

Culmbacher Export-Bier der I. Actien-Exportbier- Brauerei Culmbach
nzuweiſen, daß ſich der Pezug deſſelben bei vollſtändig gleicher Knalitäterlaube ich mir beſonders darauf

ugeführten ächten Münchener Wiere.

mhbacher Ex portbier
(nach Müncheuer Art)

1,1510

kohol 4,Extract 5,701Eiweißſtoffe S 93 Gramm inreie Säure 0.202ſche S 0229 100 eem Bier
Phosphorſäure 0,091

ren nicht zu erkennen.

im Dezember 1885.

Hochachtungsvoll

Das weltbekannte Städtchen Culmbach (ca. 6000 Einwohner) exporkirte in dem letzten Jahre 250,000 Hectoliter Zier, hiervon entſielen auf die J. Actien-Export-Bier-
B erei alfein 106, 415 Hectoliter dieſes ſpricht wohl am Weſten für die Oualität des Wieres.T Den Herren S llbenhern, Gaſtwirthen und Reſtaurakenren ſtelle Probeſſaſchen zur Prüfung unentgeltlich zur Dispoſition.

Alfred Schefhbe, Pa. O. unt.

Halle a/S.

Karlstrasse 2.

Der Gehalt der Stammwürze beträgt 14,941 Gramm

er

alt von Alkohol ein „„natürliches Kroma“, iſt klar, von lichtem Glanze, zeigt hinreichendes Schäumen und Schaum-
ollmundigkeit!

Oeffentliches chemisches Laboratorium zu Bresclen W.
Chemiker Dr. Erwin Kayser.

[6345

vFür Conſirmandinnen
r 120 Emtr. breiten e hwarzen Cachemir ſowie reinwollene far-
eige oder Fi'deger Leinwand und Bettzeug zu

billigen Preiſen. 6383Herrmannſtraße 2b. A. Larstig.
J Ber er Co Weltausſtellung, zur Er-

0 4 29
ſparung allen Holzes beim

Nachf., (KLo len en gros) W Jeder liefern wir in
Werlin, Unter den Linden 43

zrobekiſten p. Bahn: enth.
500, für 5 Mark incl. Kiſte

Unſere Kohlenanzünder,
prämtirt auf der Antwerpener

Paſtoren-Tabak
r S Größere Quantit. billiger.

à Pfund 80 Pfennig.
Der in kurzer Zeit ſo ſehr beliebt gewordene „Pastorentabak“ iſt

mir vom Fiabrißkanten zum Alleinverkauf für Halle a/S. u. Amgegend überlaſſen.
Poſtaufträge von 5 Ko frei Sack und Porto- [5879

Halle a/S.Gustav Moritz, neben dem HauyiPoſtamt.

van Houtens reiner Cacao
verkaufe

zur Freude der Fabrikanten zum Nutzen der Consumenten ſtatt
mit 3.30 pr. Pfd. immer noch mit 3 pro Pfund. [6419

Markt 20.Paul PallIas, Alter

Dann
Frauen Industrie- Schule

und
Penvionat für Töchter.

Halle a/S., Friedrichstrasse 9.
Den 1. April beginnen die Curse für Handnäühen, Na-

schinennäühen, Wüäschezuschneiden, Schneidern, Kunst-
arbeit, Buchführung, Deutseh, Literatur und Sprachen

Xuf Wansch wirthschaftliche Ausbildung für Pensionüär-
innen.

Anmeldungen und Prospecte durch die Vorsteherin

Elise Wildhagen.

Hotel zum Kronprinzen.
Hoch verehrten Herrschaften empfehle ganz ergebenst

meine auf's gediegenste eingerichtete vorzüglichste Küche für:
Dejeuners, Diners Und Soupers

in und ausser dem Hause. Hochachtend

O. Friedr.W

Tumm Vranziskaner.
Neun und ſtylvoll eingerichtetes Restaurant.

W Nerſeburgerſtraße 41, Ecke Königſtraße.
Dieſe meine jüngſt übernommenen freundlichen Lokalitäten empfehle ich

zu geneigtem Beſuch. Mittagstiſch von 1 Uhr an. Früh u. Abends Stamm

zu kleinen Preiſen. (6384Biere von Riebeck G Co. Pianino und Billard.
Otto Holländer.

früher Oberkellner in „Hötel Stadt Dresden.““

[6395

Grün's Wein-Restaurant,
S. Rathhausgasse S.

Täglich frische holl. AusternDiners und Soupers.
C. Schoke.6105

Frage „Deutscher Iof“ Arage
Straße 8 Straße 8Unmittelbare Nähe des Bahnhofs,
empfiehlt ſeine, der Reuzeit entſprechend eingerichteten Kogirzimmer von 1
an, ſowie ſeine elegant eingerichteten Reſtauratious-Loltalitäten nebſt Per
einszimmer

Table d'höte Mittags 1 Uhr.
Mittagstisch im Abonnement 75 P.
S RR. Ein Olubzimmer, 20-24 Perſonen faſſend, iſt auf einige

Tage in der Zoche zu vergeben. [6421Vr. el.
Vier vierjährige ſchwarzbraune

Hannoveraner, ſelbſtgezogen u. bereiss Vierdruck-Apparate,
re 175 Centimeter hoch, zu beſten patent Syſtems,

eit- und Wagenpferden paſſend, ver Rormak-Zapfhähnekauft Schloß Bendeleben bei Sonders- Eishaſten, Eisſchrante,

hauſen. [63973000 k. auf ſichere Hypothek zu
5 baldigſt geſucht. Offerten unter
H. Z. an Graefe, gr. Märkerſtr. 7
erbeten. r [6404

etc.
patent. Bierrohr- Reinigungs

Apparate unter Garantie vorzügl.
Reſultate empfiehlt

Lanchwirthschafts-Schule in Hildesheim.
Das Sommerhalbjahr beginnt Dienstag, den 4. Maß. Auf-

Hermann Graeger,
Geiſtſtraße 58.

Fachgemäße Anleitung üb. ratio
nelle Behandlung der Biere.

ng ämmtlichen Abtheilungen. Nähere Auskunft ertheiltin ſämw tig v s E. Michelsen, Director.
leihen geſucht. Gefällige Adreſſen wolleman nager A. Z. 21 an die Expedi- W Reparaturen prompt. D
tion dieſer Zeitung richten. [6373

Interims-Stadt- Theater.

Freitag, den 26. Februar 1886.
Außer Abonnement.

Zum Weneſiz für Herrn Patry.
Mamsell Angöt, die Tochter der

IIalle.
Operette von von Lecocg.

Sonnabend, den 27. Februar 1886.
Schülervorſtellung.

König Richard der Dritte,
Hiſtoriſches Schauſpiel von

W. Shakespeare.

Vietoriatheater.
Hotel zum goldenen Ilirseh.

Freitag, den 26. Februar 1886.
Porletztes Gaſtſpiel der Balletgeſellſchaft

„„EXxcelsſior““.
VFlotte Bursche.

Operette in 1 Akt von Suppsé.
Zehn Mädchen und kein Mann.

Operette in 1 Act von Suppöé.
Sonntat den 28. Februar 1886.

Nachmittag 4 Uhr.
Letzte Kindervorſtellung

in dieſer Saiſon.
Montag, den 1. März 1886.

Erſtes Geſammtgaſtſpiel der Görlitzer
Operngeſellſchaft.

Norma.Große Oper in 3 Acten von Bellini.

Tanzunterricht.
Erlaube mir die ergebene Anzeige zu

machen daß mein Tanz-Curſus An-
fangs März beginnt. Theilnehmende
Herren und Damen werden gebeten,
ihre werthen Adreſſen bei Herrn Gaſt
wirth Bauer „Stadt Leipzig“, abzu
geben. Hochachtungsvoll

A. Tur-Hose,Lehrer der höheren Tanzfkunſt.

Casseler St. Nartins- Lotterie
Ziehung 2. Claſſe 2. März 1886.
Jnhaber von Looſen 1. Claſſe werden

um baldige Erneuerung derſelben zur 2.
Claſſe erſucht.

Schroedel Simon.
Ein Jagdhund abhanden gekommen,

ſchwarz mit gelben Backen und gelben
Beinen, auf den Namen Sſdo hörend.
Wiederbringer Belohnung. BPor An
kauf wird gewarnt. 6387

e

Holleben, den 24. Februar 1886.
Ad. Weise.

26. Februar.
1861 Wenzel, deutſcher Kaiſer, geboren.
1786 Arago, bedeutender Phyſiker, geboren.
1884 Senefelder, Erfinder der Lithographie, geboren.
1848 Aufruhr im Fürſtenthum Neuenburg (Neufchätel); daſſelbe

agt ſich von der Verbindung mit dem preußiſchen Königs
auſe los.

1871 Unterzeichnung der Friedrnspräliminarien in Verſailles.

161 Superintendent Bostius giebt durch ein Schreiben an die
Bürger Halles den Arſtoß zur Gründung einer geordneten
Bibliothek bei der Marktkirche (der jetzigen Marienbibliothek),

Gedeuktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
gebracht waren.

1853 Der Raubmörder Karl Riemer in Halle, welcher den
Lohgerber Kohl erſchlagen hatte, wird vom hieſigen
Schwurgerichte zum Tode verurtheilt und am 30. Sep-
tember 1853 hingerichtet

Ein verhängnißvoller Diebſtahl.
Von Ernſt von Waldow.

(Schluß.)
Haßler, des Diebſtahls geſtändig,

ſeiner Strafe aus dem Kerker entloſſen,
kläger nach reiflicher Erwägung
Anklage wegen Mordes hatte fallen laſſen.

wurde nach Verbüßung
da der öffentliche

zu welcher ſchon vorher eine Anzahl Bücher zuſammen-

die gegen den Dieb erhobenen

Die Haushälterin Hinze hat jene traurigen Ereigniſſe nicht
lange überlebt. Daß ihr eigner Mund es war, der gezwungen
ward, die Schuld der geliebten Herrin anklagend zu verkunden,
hat der treuen Dienerin das Herz gebrochen.

Das Haus, wo der Mord geſchehen, wurde von den Erben
verkauft und zwar an einen reichen, lebensluſtigen Bankier, der
als echtes Kind des 19 Jahrhunderts ſich nur vor den Schreck-
geſpenſtern fürchtet, die etwa das Sinken ſeiner Papiere ver-
ſchulden könnten

Wer den verhängnißvollen Schmuck an ſich gebracht, iſt
mir nicht bekannt geworden daher weiß ich auch nicht, ob er
noch jetzt ſrine dämoniſche Wirkung auf ſchwacher Sterblicher
Gemüther übt.



Sonnabend, den 27. Fe-
bruar er. ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei mir zum Verkauf. (6413

oseph Nrank,
I IAEMerſeburgerſtraße 9a.

Nutzholz Verkauf.
Eichen, Roth u. Weißbuchen, Birken,
Ellern, BirkenLeiterbäume, Roth-

buchen Pflugrüſter, Schlitten. Eichen
und AspenKluftNutzholz.

Wontag, den 16. März cr.
von vormittags 9 Ahr ab

ſollen in dem Gaſthofe des Herrn
Gebhardt zu Rräunrode aus der
Mangsfeldſch gewerkſchaftlichen Ober-
förſterei Bräunrode nachverzeichnete
Nutzbölzer öffentlich meiſtbietend ver
fteigert werden: [634

Geſundes, ſtarkes eichen Blochholz
292 Stück 435,95 ebm, Eichen zum
Schiffsbau 68 Stück 223,69 obm, Eichen
zu Bohnſchwellen 2c. 2c. 239 Stück
139,21 ebm, Jungeichen für Stellmacher
135 Stück 16,32 obm, EichenStacket-
ſäulen n. Thorſäulen 213 Stück 29,55cbm,
Rothbuchen zu Felgen und Bohlen 326
Stück 212,22 chm, Weißbuchen 321
Stück 63,33 ebm, Schlitten 2 Stück,
Rothbuchen Pflugrüſter 15 Stück
Birken für Tiſchler und Stellmacher
206 Stück 41,58 cbm, Ellern 9 Stück
6,77 ebm, Birken-Leiterbäume 450
Stück, Leiſten 18 Stück, EichenKluft-
holz 11 rm, Aspen-Kluftholz 10 rm.

ies vorſtehend ſummariſch aufge-
führte Material lagert in folgenden
Quantitäten in nachgenannten Schlägen:
Kriegholz 44a bei Friedrichrode ge
legen: 48 Stüek Eichen 7751 ebm, 2,8
bis 11,8 mm lang, 29--79 em Durchmeſſer
Eichen zum Schiffsbau 34 Stück 130,20
cbm 10-15,6 m lang, 50--97 cm
Durchmeſſer. Eichen für Stellmacher
66 Stück 6,09 ebm; Eichen zu Bahn
ſchwellen c. 2c. 21 Stück 10,92 cbm;
EichenStacketſäulen 48 Stück; Roth-
buchen 42 Stück 18,07 cbm; Weißbuchen
37 Stück 4,04 ebm, 1 Stück Schlitten,
5 Stück rothbuchen Pflugrüſter, 79Stück Birken 12,54 cbm 120 Stück
birkene Leiterbäume; 4 Stück Leiſten;
3,5 rm Aspen-Nutzholz. Das Material
lagert unter Nr. 1255, 257--277.
Wooſeburg 82 bei Stangerode gelegen:
135 Stück Eichen 221,68 ebm, 3--12 2 m
lang, 41--71 em Durchmeſſer Eichen
um Schiffsbau 23 Stück 58,93 ebm,e m lang, 47——65 em Durchmeſſer

Pungeichen für Stellmacher 12 Stück
2,35 echbm; Eichen zu Bahnſchwellen
c. 2c, 83 Stück 54,19 ebm; Eichen-
Stacketſäulen 35 Stück; Rothbuchen zu
Felgen 57 Stück 24,75 ehm; Weißbuchen 2 Stück 0,22 cbm Birken 30
Stück 1,72 ebmn; Birken Leiterhäume
12 Stück; Eichen Kluſtholz 9,5 rm
Das Material lagert unter Nro l--67,
117366, 368——373, 375—395. Düſtere-
thal 7a zwiſchen Bieſenrode und Klaus
chauſſee gelegen: 107 Stück Eichen
133,05 cbm, 3--10 mm lang, 4 —69 cm
Durchmeſſer Eichen zum Schiffsbau

8 Stück 2061 ebm, 106-12,6 m 4
47—-61 cm Durchmeſſer; Junge hen
39 Stück 5,89 ebm; Eichen zu Bahn-
ſchwellen 133 Stück 73,31 ebm; Eichen
Stacketſäulen 130 Stück 18,44 echm;
Weißbuchen 25 Stück 2,59 ebm; Eichen
Kluftholz 1,6 r. Das Material lagert
unter Nr. Ierd, 7-63, 65—-249, 251 bis
346. z 23a an der Klaus-
chauſſee gele en 1 Stück Eiche 266ebm;
Eichen zum Schiffsbaus Stück 13,95ehbm,
12--16 m lang, 61-66 cm Durch-
meſſer; Rothbuchen zu Felgen 39 Stück
23,19 ebm; Weißduchen. 14 Stück
3,68 chm; Rothbuchen Pflugrüſter 7

4Stück; 1 Stück Birke; 5 Stück dirkene
Leiterbäume. Das Material lagert
unter Nr. 15—35, 210253. Schimmels-
berg 21b an der Klauschauſſee gelegen:
Rothbuchen zu Felgen und Bohlen
121 Stück 78 31 chm; Weißbuchen 80
Stück 23,52 ebm; 1 Stück Schlitten
2 Stück Rothbuchen Pflugrüſter; 8
Stück Rothbuchen Langwagen: 1 rm
AspenNutzholz. Das Material lagert
unter Nr. 1--207. Große Sperlings-
horn 86 bei Stangerode gelegen: Jung-
eichen 16 Stück 1,43 ebm; Rothbuchen
8 Stück 2,72 ebmn; Weißbuchen 41 Stück
6,22 cbm; Rhorn 4 Stück 0,70 cbm
Birken 100 Stück 2268 cbm 159 Stück
vbirkene Leiterbäume; 14 Stück Leiſten;
5,5 rm Aspen-Nutzholz. Das Material
lagert unter Nr. 1-125. VNordholz
59a bei Bräunrode gelegen: Roth-
buchen zu Felgen und Bohlen 44 Stück
59,06 cbm, Weißbuchen 120 Stück
22,56 cbm, 1 Stück rothbuchen Pflug-
rüſter. 11 Stück Birken 3,54 ebm,
Stück Eller 0,39 ebm, 8 Stück birkene
Leiterbäume. Das Material lagert
unter Nr. 1--200. Rothenberg 4 an
der Leimbacher Chauſſee gelegen Ellern
8 Stück 6,38 ebm unter Nr. 48—55.
Pflanzgarten Auhältſchebuſch 68 bei
Friedrichrode gelegen; Eichen 1 Stück
1,05 cbm, Jungeichen 2 Stück 0,56 cbm,
Rothbuchen zu Felgen 15 Stück 6,12
ebm, Weißbuchen 2 Stück 0,50 ebm, 5
Stück birkene Leiterbäume, lagernd
unter Nr. 1--20, 25--27. Görſcheholz
66, 70 bei Bräunrode gelegen 4 Stück
Birken 0,85 ehm, 133 birkene Leiter-
bäume, lagernd unter Nr. 20245.

Die Herren Jiörſter Gerlach auf
Sauraſen, Jörſter Freyer zu Stange-
rode, Forſtaufſeher Zinke zu Bräun-
rode und Waldwärter Riesche zu
Wieſenrode werden auf Verlangen
das Material nachweiſen. Spezielle
Nummerverzeichniſſe werden den Herren
Refſlektanten, ſobald dieſelben gefertigt
ſind, zugehen. Die Verkaufsbeding-
ungen werden im Termine bekannt ge
macht und wird nur bemerkt, daß auf
Erfordern des Kauſpreiſes als An
geld zu zahlen iſt.

Bräunrode bei Hettſtedt.
den 18. Februar 1886.

Der Oberförſter: Deeke,
Bekanntmachung.

Die hieſige Rector- und erſte Kna-
benlehrerſtelle wird mit dem 1. Juni
er. vacant.

Das Gehalt derſelben beträgt 1580
excl. freier Wohnung. Candidaten der
Theologie, welche auf dieſe Stelle re-
flectiren, wollen ſich unter Einreichung
ihrer Qualific tions-Atteſte des Bal
digſten bei uns melden.

WMöckern, den 23. Februar 1886.
Der Magiſtrat.
Liebscher.

cJagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Wallwitz ſoll Montag, den 1. März
cr., Nachmittag 2 Uhr im „Gaſthof zur
grünen Birke“ hierſelbſt unter den im
Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen verpachtet werden. (6399

Wallwitz, den 22. Februar 1886.
Der Gemeinde-Porſtand.

Für Stellmacher paſſend.
Mittwoch den 3. März cr. habe

ich im Els' ſchen Gaſthofe zu Himm-
ritz Termin Vorm. 10 Ahr anbe-
raumt, wegen Verkauf eines Hauſes
nebſt Harten und ca. 2 Arg. Acker,
wozu freundlichſt einladet
Richard Krahmer, Wettin a S.
Daſelbſt wird ein Stellmacher

gewünſcht.

Verkauf
von alten Dachſteinen, Jeuſtern, Oefen,

hüren, Staken, Rutz- und Brenn-
olz u. ſ. w. Hallgasse Nr. S.

Suche ein in Halle belegenes ſolides
Zinshaus und vehme Offerten mit An
gabe des Preiſes, Miethsertrages, der
Lage, Feuertaxe u. Größe unter X. Z.
durch die Annonc.- Exped. dieſer Zeitung

entgegen. [630Auction von Peltvieh
und Wejn.

Mittwoch, den 3. März a c., Por
mittags 11 Ahr werden auf der Do-
maine Frassdortff b. Quellendorf ca.
40 Stück Maſtochſen

und Stiere,
ſowie drei Wass div.

Weiss weine
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verkauft [6375Der Concurs-Perwaklker.

V. Spiess,.
Ein Lefeldt'ſches Butter-Jiaß, für

170 Liter Rahm, noch in gutem Zu-
ſtande, mit Riemſcheiben und Vorqge-
lege, Göpel oder Dampf-Betrieb iſt,
da zum hieſigen Betrieb zu klein, preis-
werth abzugeben auf Rittergut n

Ein eleganter offener Ponny-W'a-
gen mit Dienerſitz zu verkaufen
6392)] WMagdeburgerſtraße 41.

Auf eine Holl. Windmühle neueſter
Conſtruction n. Wohnhaus u. 3 Mrg.
Grundfläche (Taxe 28,000 werden
6000 zur 2. Hypothek Hprcht. Gefl.
Off. W. d. d. Exped. d. Bl [6382

Deutſch

B. B.
Sitterfeld, Ende Februar 1886.

Wir bringen hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wir Herrn H. Achilles in Jandsberg, Bezirk
Halle, den Vertrieb unſerer

Briquettes und Braunkohlen
für Kandsberg und Amgegend übertragen und denſelben ermächtigt haben, bindende Abſchlüſſe in Briquettes zu

Hochachtungsvoll

Bauermeister& Söhnme.
Auf Obiges höflichſt bezugnehmend, halte ich mich zur Entnahme der als vorzüglich bereits anerkannten

machen.

Briquettes und Braunkohlen obiger Firma beſtens empfohlen. Beſonders mache ich die Herren Gutsbeſitz er und
Ortsvorſtände auf die vortheilhaften Abſchlüſſe, Briquettes zu Grubenpreiſen ab Deutſche Grube zu entnehmen, zu recht

Ganz ergebenſt

E. AcHiIIes, Landsberg.
häufigem Bezug aufmerkſam

v Hlasohen

aller Gattungen, beſtes Fabrikat,

Verſchlüſſe
halte ich ſtets in großen Poſten auf

ager und empfehle ſolche zuäußerſten Fabrikpreiſen

II. Naundor,
Gr. Märkerſtr. 4.

KRheingold,
en ganz vorzägliches Wafel-
bier Sür Damen und Kinder,

befördert den Appetit
und ist stärkend für Nervenschwache,

All einiges Haupt-DBepot
für die Provinz Sachsen:

Albert Dressler, Halle a. S.,
Poststrassen- u. Rathhausg.-Ecke.

-Porker,
ein sehr kräftiges, wohlschmeckendes,
den Magen stärkendes und der Ver-
dauung zuträgliches, auch Blutarmen
empfohlenes Bier, hat alleiniges

Haupt-Depot für die
Provinz Sachsen

Abert Dressler, Halle a. S.,
Poststrassen- u. Rathhausg.-Ecke.

Sy r à Bd. 16, 20 u.30 43 empfiehlt
J. Grune T gr. Akrichſtr. 39,

z 5 K.Apfelsinen,
friſche Ladung, Original-Kiſte 420 Stck.

21.00—26,50, 25 Stück 1,50 bis
180, große ſüße Frucht.

Citronen. Der
25 Stück 1,25, ſchöne große Frucht,
ferner Pa. Krachmandeln, à Pfd.

1,60, Pa. Traubenrosinen, à
Pfd 150, Pa. Kallifat-Dat-
teln. à Pfd 30 Esskastanien,à Pfd. 50 Feigen, à Pfd. 35 u
59 alles friſche Frucht offerirt die
Südfrucht- Handlung G. Sponner,
gr. Klausſtraße 8.

Das größke Brod und das größFrüh nach liefert Länrl Ken Her

renſtraße 1. [4718
Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen,

4 ff. Sülze,
Lachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Beel,
gek. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt

W. Netsch, W. aller
Allerfeinſte Tafelbntter,

nur ſolche ſendet netto 8 Pfd. für
8,00 frei ins Haus gegen Nachnahme
F. Schlentner Wietziſchken be
Sköpen, Oſtpreußen.

Sagat-Hafer.
Offerire garantirt echten canadiſchen

Saat-Hafer von vorzüglichem Ertrag
58 und regelmäßiger Reife à 1,00 pro

Kilo franko jeder Station. Muſter
ſteht auf zu Dienſten.Beschmidt,

Leipzigerſtr. 54.6108

Ca. 30 Comtr. ſtarke Rothbuchen geſucht zum Berparcelliren von Feld
rund, reſp. r itter, ſowie ſchöne,
ſtarke Eichen
werth ab Fr. Töpfer, Köſen.

lochs, do. giebt preis sub X. P. 15 durch
G Vogler, Halle.

Brocd! Brodl!
der Mühle und Bäckerei

in Landsberg
empfiehlt 5 Pfund zu 50

Herr Preiffer, Wuchererſtraße,
M ege, Steinthor,
Kupper, Weingärten,
Hartung, Feldſtraße,
VUebe, Anterberg,
Stephan, RNeuſtadt,
HMahn, Mittelſtraße,

n Donhle, Spitze,
Vincke, Oberglaucha,
HEdel, Lindenſtraße,
FriIZ, Magdeburgerſtraße,
Mann, Weidenplan.

Auch ſind 85 Centner gute Roggen-
kleie, ſowie 42 Centner Futtermehl zu

verkaufen. 637Auctiomim Zwangsvollftr.-Verfahren.
Freitag den 26. ds. Vorm. 11 Uhr

verſteigere ich Blücherstrasse 6 hier:
ca. 3 Kowrys Heu u. 1 Häckſelmaſchine.

Hirsch,
6416)re e eVieh- Auction.

Mittwoch den 3. März Vormittag
11 Uhr ſollen im Geböft des Oeconomen
M. ElIze in Weſtewitz bei Station
Wallwitz wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft 6 Stck. Rinder, darunter 2 junge
Kühe, davon eine tragend, 2 ſchöne
Ferſen, eine tragend, und 2 Kälber
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. j
6417) Fr. HMuether.

Ein noch brauchbarer, 4 bis 6ſitziger
Hotel-Omnibus

wird zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe wird ge

beten unter A. B. poſtlagernd Dür-
renberg niederzulegen. [6389

10000 Thlr. zu 59/ auf ein Stadt
grundſtück als II., gute und ſichere
Hypothek 1. Juli cr. geſucht. Offerten
bef. sub D. p. 43695 Rudolf Moſſe
Brüderſtr. v. [657

Eine keiſtungsſfähige
Dampfgyps- Fabrik

beabſichtigt an verſchied. Orten Nieder
agen zu errichten.

BDreiſe billigkk ab Bahnttation.
Off. bef. sub J. i. 43563 Rudol

Mosse, Brüderſtr. 6. [6301

cent 2Offene und gelnchte
Stellen

m h
IDgeölieur gosuoht.

Zu möglichſt ſofortigem Antritt wird
ein tüchtiger, mit Mühlenban vertrau-
ter Jngenieur, gewandter Feichner,
geſucht.

Leipziger
eipzig.z

Emil Friätzsch, Südplats 5.
Verwalter-Stelle-Cesuch.
Ein junger, ſolider KGekonom, jetzt

auf einem größeren Gute als Verwal-
ter thätig, ſucht, um ſich zu verändern,
zum 1. April oder ſpäter weitere
Stellung.

Gefl. Offert. unter R. F. poſtlagernd
Rehmsdorf bei Zeitz erbeten. [6377

Ein Jandwirthß, 14 Jahre beim
Fach, im Beſitz guter Zeugnine, ſucht
zum 1 April er. Stellung als 1. Ber
walter. Gefällige Offerten erbittet,

a. d. Elklbe. [6415
Ein energiſcher Verwalker, in allen

Zweigen der Landwirthſchaft erfahren,

4 Mädchen

a S e

Pin tüchtiger Barbier-
Gehülfe

findet ſofort Stellung bei [6390
Fritz Seidler, Eisleben,

Breiter Weg 86.

Ein tüchtiger Perwalter wird ſofort
geſucht. Nur diejenigen, welche ſich
perſönlich vorſtellen, finden Berückſich-

tigung. [6351Kammergut Riederroßla b. Apolda.

Geſucht zum 1. April ein tüchtiger
Hofmneister auf Rittergut r.

[6356Vurra.
Lehrlingsgeſuch.
Für Comptoir u. Lager eines Engros-

g Kurzwaaren u. Fabrikgeſchäſts wird
p 1. April a. C. ein junger Mann mit
den nöthigen Schulkenntniſſen als Kehr-
ling unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten unter
K. w. 43849 beförd. Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6. [6319

Suche zum 1. April in meine Wirth-
ſchaft mit Rübenbau einen jungen
Mann mit guter Schulbildung, bei
entſprechendem Koſtgeld als Lehrling.

Wangenheim bei Gotha [6352
Wilh. Osswald.

Ein jung. Mädchen aus guter Fami-lie, welches in allen Fächern d. Haus

haltung tüchtig iſt, ſucht Stellung als
Stütze der Hausfrau

Nähere Auskunft ertheilt Frau He-
ene Kanzler, Wernburg, Lin-

denſtraße 10. [6374
Jch ſuche zum 1. April eine nicht zu

junge herrſchaftliche Köchin, die ſelbſt
ſtändig gut zu kochen verſteht und ihre
Küche ſelbſt beſorgt. Anmeldung mit
Einſendung der Zeugniſſe. 6

Gräfin Zech,
Merſeburg.

Bei gewiſſenhafter Aufſicht und An
ſchluß zur Familie wird Oſtern auf ein
Rittergut bei Delitzſch ein junges

zur Erlernung der Land-
wirthſchaft gegen entſprechendes Koſt
geld geſucht. Herr R. Mrone, De-
litzſch, wird die Güte haben, Nüheret
darüber zu ertheilen. 6342

Für ein Rittergut wird zur ſelbſt
ſtändigen Führung eine tücht. erfahr.
Wirth ſchafterin z. ſof. Antritt ge
ſucht d. Pauline Fleckinger,
große Ulrichſtraße 4 im „Neuen

[6391Thenter.“
Für mein Materialwaarengeſchäſt de

taii engros findet ein Sehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen per 1. Avril

Aufnahme. lH. Krafft, Waltershauſen.
Stellen suchen: Aelt. Land

wirthſchafterinnen, Haushälterinnen
u. Stützen, 1 Stubenmädchen mit
langjährigen Atteſten, einige Per-
käuferinnen f. Poſamenten-, Schnitt
Handſchuh- u. Schuhwaarengeſchäfte
durch Frau Binueweiss, große
Märkerſtr. 10. [6401

Junge Mädchen, im Weißnähen ge
übt, finden lohnende Beſchäftigung

Gr. Alrichſtraße 59, 1. Etage.

Land und Stadt-Wirthſchafterin, Köchin, Verkäufe-
rin, perf. Jungfern, Stuben-, Haus-
u. Kindermädchen erhalt. ſof. und
ſpäter Stellen durch [6350

Pauline Fleckinger,gr. Alrichſtr. 4 im Neuen Theater.

Permiethungen.

Kleine Klausſtraße 11 iſt die II. Etage
zum 1. April zu vermiethen. Beſicht

Empfehlungen p. 1. Aprik anderweit.
Stellnng. Gefl. Offerten sub T. B.
670 an Haasenstein Voglere I verm. gr. Steinſtraße 23.
Leipzig erbeten.

256 Uhr Nachmittags. 11735
Möbl. Wohn., u. Wohnung 48 Thlr.,

[6386

Agent
grundſtücken. Hohe Proviſion. Off.

Hansenstein Directe Offerten bef. sub D. b. 43899
[6410 Rudolf Woſſe, Brüderſtr. 6.

1 herrschaſtl. Wohnhaus

in guter Jage zu Kaufen geſucht.

[6314

maaaavimeevroo«evoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeaeaaaaeeeaeeeeeeeeeaaaaaaenee
An einem Haar.

Erzählung von Marie Landmann.
I

Die Tafel war aufgehoben und die verführeriſchen Klänge
der Tanzmuſik lockten die Geſellſchaft in den anſtoßenden Saal.
Bald ſchwebten tanzluſtige Paare im Takte dahin, während ſich
an den Seiten zuſchauende Gruppen bildeten.

Jn einer Ecke ſtanden einige Herren in eifrigem Geſpräch
beiſammen. „Parbleu. Es geſchehen
rief plötzlich einer von ihnen, der Rittmeiſter von Pfeil „Fräu-

ſten der Richtung ſeines
and,

lein Jmhof im Ballſaal!“
Die Augen der beiden Anderen fol

Blickes nach der gegenüberliegenden W
Damen plaudernd und zuſchauend ſaßen, zwiſchen ihnen

Nachdruck verboten.

weiß
Auge!

Zeichen und Wunder!“

wo einige ältere ſie köch?
eine

ſchlanke, noch jugendliche Geſtalt.
möchte ich ſie zum nächſten Walzer engagiren fuhr der Ritt
meiſter fort, wenn die Sache nicht gar zu riskant wäre wer

aber, wie ſie tanzt? Geſehen hat es noch kein ſterblich

junge Mädchen im Roſa-Kleide

„„Geben Sie ſich keine Mühe“, erwiederte der Zweite, in der
Uniform der Militärärzte, „ſie tanzt ſchwerlich, iſt wohl nur
als Begleiterin einer jungen Verwandten hier ſehen Sie das
ung n im R das eben den Platz neben ihreinnimmt? Sie iſt eine Nichte des Herrn Lorenz und ſeit einigen

Tagen zum Beſuch hier.“
„Hübſche Erſcheinung bemerkte der Dritte und ließ ſeine,

mit einer goldenen Brille bewaffneten Augen prüfend nach der
Gruppe drüben ſchweifen, „aber die Andere,

„Der Seltſamkeit wegen

l a wie nannten SieSchöhe Figur, feines Profil, geſcheiteltes Haar,
ſchwarzſeidenes Kleid Perlenſchmuck, ſcharfer Zug im Geſicht,

„Nun“,

funden.

angehende alte Jungfer, denke ich mir.
meiſterchen? Orientiren Sie mich

erwiderte der Gefragte,
juriſtiſchem Scharfblick mehrere Hauptſachen

Fräulein Jmhof iſt die Nichte des Fabrikanten Loren
eines unſerer angeſehenſten Kaufleute. Sie hat ihre Eltern frü
verloren und lebt ſeitdem im Hauſe des
zog vor einigen Jahren aus Nürnberg hierher nach München.
Sie erſchien ſchon damals nicht jünger als jetzt; hübſch iſt ſie
gar nicht und hat, wie Sie richtig hemerken, einen Zug von Alt
jüngferlichkeit im Geſicht und Weſen.
daß ſie nicht geheirathet hat.
reichen Nürnberger Patrizierhauſe.“

(Fortfetzung folgt.)

Wer iſt ſie, Ritt-
armen Fremdling ein wenig.“

„Sie 3 mit echt
elbſt heraus ge-

Onkels. Die Familie

Veſ Wunderbar iſt immer,
Sie ift ein Goldfiſch aus einem

III R A II Saalre r 48
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